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242 Beſchreibung

ſolle / als ob gegenwaͤrtige Schreiben im Origi -
nal ſelbſten vorgezeiget wuͤrden . Gegeben zu Rom

bey St . Peter unter dem FiſcherRinge den 6 .

December 1708 . im sten Jahre unſers Paͤbſtll⸗
chen Amtes .

Vlele wunderten ſichdieſer Bulle / und ſahen

64 ꝗ — es als ein groſſes/ denen Jeſuiten zu Gefallen / un⸗

*
merckel ſeynd / Hben denſelben Glanben zuſtellen

nig Earl curs begierig entgegen / darmit etwa in

verlangt dieſem Jahr verbeſſert werden moͤchte /

Succurs
—

doas ſich in vorhergehender Zeit ver⸗

undzieht ſchlimmert hatte . Den 18 . Jenner kam er ge⸗
Linien .

wüͤnſcht herbey / und ſtig an 7700 . Mann / meh⸗

rentheils Teutſche / in Barcelona gluͤcklich an

Land / allwo man fleiſſig an neuen Linien auf 5 .

bis 6. Meilen lang gearbeitet hatte / nemlich von

Dihrinz an den Fluß Lobregat bis an Vicus , und

von dar durch Oltalric bis nach Blanes an die See⸗

Sein Cuüͤſten das Land zu decken / da ohne dem aus

Feind dem Dauplünẽé dem Feind eine ſtarcke Huͤlffe von

verſläͤtcktt 10 . bis 14000 . zukam / um in Catalonten einen

ſich. Einfall zu verſuchen / wie denn in Kouſſillon auch

eine ziemliche Artillerie von 30 . Stuͤcken und 18 .

Moͤrſern zurecht gemacht / zu Koſes ein groſſes

Magazin angeleget / auch eine groſſe Menge Bom⸗

ſben
Kugeln und Pulver zuſammen geſuͤhret und

geſaget wurde / daß ein durch den Noailles auszu⸗

fuͤhrender Anſchlag auf Gironna obhanden ſey/
wovon unten ein mehrers folgen wird .

DuodAn - ·¶ Indeſſen hatte der wider die arme Stadt Xativa

Ea im vorigen Jahre von dem Hertzog von Anjou ge⸗

üadert faßte groſſe Grimm ſich geleget / indem er beſchloſ⸗

ſe/ ſolche aus ihrem Stein ⸗und Aſcher⸗Hauffe
zu erheben / ſie wieder zu einer Stadt zu machen /
und mit neuen Innwohnern zu verſehen / weil

Rennt es
thm aber der Nahme Xativa zu verhaſt war / ſo

S.Philippo aͤnderte er ſolchen und befahl durch ein Decret , daß

ſie hinfuͤhro St . Philippſtadt genennet werden

On Kö, K
Carl ſahe dem verſprochenen Suc⸗
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UA

ſolte . In ſelbigem war zugleich mit enthalten /
den erlittenen Schaden wolte man ihnen/ durch der

eingezogenen Rebellen ihren erſetzen / ( unter welchen

Worten der Anjouiſche Hof die Oeſterrelchiſche
Geſinnete verſtehet / was davon uͤbrig bliebe / ſol⸗
te unter die Offlclers / die ſich wohl verhalten / wie

auch thre Weiber und Kinder ausgethellet werden .

So ſolten auch die Kirchen⸗Guͤther reſtituiret wer⸗

den / jedoch mit dem Bedinge / daß kein Geiſtli⸗
cher / der dem Hauße Oeſterreich angehanget ha⸗

be / darvon eintges Beneficium genleſſe . Und

weil der Hertzog von Anjou einmahl ſein Gna⸗

den⸗Kleyd angezogen hatte / ſo legte er auch der

Gechrt Stadt Borgia den Titul Edel u. allezeit ſehr Getreu

5 Sladt hey / gabihr anbey dieFreyhelt / in hr Wappen

mit Litul eneweder eine ilte oder einen Loͤwen zuſetzen / und

und dann daß ſie in dem Rathſizen und Stimme haben

Wappen / ſolten . Die Stadt Sos in Arragonien bekam

dessglei⸗ den Titul der Edelſten und Siegreicheſten / und

chen zoe . wurden ihr die Privllegien beſtaͤttiget / welche ihr

vormahls durch Don Juan d. Auſtria zugeeignet

ternommenes Wagſtůck an / indem dadurch dleſer
Meynung von der ohnſuͤndlichenEmpfaͤngnuͤs dee
Jungfrau Mariæ , wieder die Opinion anderer
auch wichtigen Orden / ziemlich beſtaͤrcket ſchient/
welcherley doch viele andre Paͤbſte nicht decidiren /
auch wohl lieber dem Gegenthell beyfallen
wollen .

Spaniſh⸗Pottugiſſche Geſchichte
worden / nemlich daß alle ihre Einwohner Edel ,

leute ſeyn / daß niemand als ihre Buͤrgerdie da /
ſelbſt verledigten Beneficien uͤberkommen/ und daß
ſie die Haupt / Stadt derer uͤbrigen 3. Staͤdte ih⸗
res Gebiethes ſeyn ſolle.

Dem Hertzog von Berwick verehrete er in Va⸗

lencien viele Guter / welche denenjenigen gehoͤre
ten / die vor dem Caroli III . Seite gehallen . In⸗
gleichem bekam der Marquis de Los Balbazes des

Hertzogs von Monteleone ſeine in ſo vielen gehabte
Guͤter / weil dieſer ebenfals zu Ihrer Majeſlaͤ
Carl III . ſich begeben hatte .

zunt ; Der Printz von Chimay , der Printz von

Berg / der Marquis de Betmat wurden zu Grands

d ' Eſpagne vom erſten Rang gemacht . Der

Printz Pio aber muſte ſich den Orden desguͤldenen
Vlieſſes umhengen laſſen / dergleichen dem Gra⸗

ſen von Monaſterale , Bayeriſchen Envoyẽ zu

Pariß auch wiederfahren ſolte : Und die Gouver -

nements in Arragonien theilete der Hertzog von

Anjou unter ſolche Perſonen aus / von denen er

wufte / daß ſie es mit ihm eyfrig hielten / welches

aber denen Arragoniern gantz nicht geſallen wolte /

ihre Gemuͤther auch gegen die Frantzoſen umſo⸗
mehr verbitterte / wiewohl ſie ſolches nicht mercken

laſſen . Doch eben / als der Hertzog von Anjou alſo
freygebig war / kamen die Capuciner zu Albuler⸗

te in Arragonien trefflich zu kurtz . In dieſem
Orte ſtunde die Frantoͤfiſche Artillerie , von wel

cher gedachte Moͤnche beſchuldiget werden / als ob

ſie ſolche vernageln wollen . Dieſemnach muſte
ihr Cloſter geſchleiffet werden 3 4 . von denen

meiſt Schuldigen ſaͤndete man nach Saragoſſa , um

ſie allda abzuſtraffen . §. Layen⸗Bruͤder wurden

ſie ſodann nach Catalonten zu verjagen . Der ein⸗

zige P. Guardian gieng frey aus / weil er von die

ſem allen nichts gewuſt hatte .
Sonſten hatle dasjaͤhrtge ungluͤckliche Treffer

bey Alm anꝛa zwar viele Engelaͤnder und Hollaͤn
der genoͤthiget / daß ſie / um des ſchlimmer
Tractaments / damit man ſie belegte / abzukom

men / unter denen Frantzoſen Dienſte nahmen

gebunden in die Citadelle gedachter Stadtgefuͤj/
ret / und 9. Patres liefferte man auch dahin / um

Spaniſch⸗Portuglfiſche Seſg
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Spaniſch⸗Portugtſiſche Geſch .

gaben. Nicht weniger retirirete der Herr de Ca⸗

ſtell d Argola , Obriſter uͤber ein Regiment Nea⸗
politaner / mit welchen er zu Belver in Garniſon
lage / weil er zu Madrit dilgiuſtiret worden / ſich

ebenfals nach Barcelona . Hingegen verſturbe an

dieſem Hofe der Graf von Oropeſa gantz unver⸗

muthet . Er hinterließ 2. Soͤhne/ und eine Toch⸗

ter / die an den Graf von Arcos , Sohn des Con -

neſtables von Caſtilien verheyrathet / und ſich

ebenfals zit Barcelona befindet .
Den Herrn Eardinal Grimani erhuben Ihre

19 4 Majeſtaͤt Carl III . in die Würde eines Grand d

Föapne Elpagne : Ja ſie lieſſen Dero Koͤntgl. Gnade ge⸗

und Vice. gen dieſen ungemein eyfrigen Patrioten vor das

kelu Hauß Oeſterreich noch welter gehen und erklaͤrten

Ctimanĩ

ekle , ſhn / aus gewiſſen wichttgen Staats Urſachen /

zum Koͤnig von Neapolis / ( ob gleichdieſes und

anders dem Winer Hof nicht gefallen haben

mochte) meinende / daß er ſich bey ſothaner kunction

und Wuͤrde in dem Stande befinden werde / dem

Allerdurchlauchtigſten Hauße Oeſterreich ſeine
Treue taͤglich durch neue Kennzeichen erkennen zu

geben. Den Neapolitaniſchen Fuͤrſten von Chiula ,

1
der ſich eine zeitlang in Barcelona auffgehalten hat⸗

Cndd ' te / erhuben Ihro Catholiſche Majeſtaͤt ebenfals
Eſfagne. zum Grand d' Eſpagne , worauf dieſer in einer

oͤſſentlichen Audience nebenſt Abſtattung eines

Firſt bon

Chiuſa

allerunterthaͤnigſten Danckes / ſich zum erſtenmal
bedeckte.

Callo .

6
Den 8. Februarii ſegelte der Mylord Galloway ,

Way Un
Daine

nebſt dem Marquis Das Minas und 1200 . Portu⸗

then glefiſchen Reutern nach Liſſabon ab / allwo dieſe

hach Hor⸗Letktern mit denen aus Engelland gekommenen
tugal ab, Pferden wieder beritten gemacht werden ſolten .

Der dieſe Flotte commandirende Capitain Hicks ,
ward zwar von Ihro Majeſtaͤt auch dem Herrn
Mylord Galloway erſuchet / wieder nach Genua

zuruͤck zu ſegeln / die allda noch reſtirende 4 . Re⸗

gimenter ebenfals einzuſchiffen / und nach Catalo -

nien zu uͤberbringen; alleine er entſchuldigte ſich
mit ſeiner Ordre , in welcher ihm alles / was er

verrichten ſolte / genau vorgeſchrteben ſeye.

35 Well die Feinde mit Belagerung der Feſtung

vahttt . Tortoſaſehrdroheten/ ſo lieſſen Ihro Catholtſche
ö Majeſtaͤt ſelbige nicht nur in guten Detenſions

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Stand ſetzen / wie dann auſſerhalb derſelben noch

2453

IhroKayſerl . Majeſtaͤtden Character als Envoye
fuͤhrete / ernenneten ſie ebenfals zu deren Premier⸗

Miniſter , welche Charge bisher der verſtorbene
Graf von Oropeſa bekleidet hatte . Waͤhren⸗
de deſſen war der Graf Guido von Stahrenberg /
üͤber Genua, nebſt dem Hollaͤndiſchen General⸗Ma⸗
jor Bel Caſtell , der an des nach Hauße gehenden
Geneneral⸗Major Friesheims Stelle comman⸗

diren ſolte / zu Barcellona angelanget / um das

Haupt Commando uͤber Ihro Cathol. Majeſt.
Trouppen anzutretten / und weil eben bey ſeiner
Ankunfft die Nachricht einlief / daß der Graf von

Noyelles , Hollaͤndiſcher General von der Intan⸗
terie , wie auch FeldMarſchall Ihro Catholi⸗
ſchen Majeſtaͤt Caroli IIl . am 21. April durch einen

Steckſtuß mit Tode abgegangen ſey/ ſo ſaͤumete
er ſich nicht lange / ſein Commando anzutretten /

weshalben er ſogleich Ihro Majeſtaͤt ſeine Auff⸗
wartung machte . Hierauf zoge er aus denen Fe⸗
ſtungen die an ſich / und blieben in

Tarragona nur 30 . Mann
/ auch eine gleiche An⸗

zahl in Ba cellona lietzen / um ſich denen Anjou -
iſch · Frantzoͤſiſchen Bedrohungen diſto nachdruͤck⸗
licher wlederſſetzen zu koͤnnen/ die auf groſſe Verrich⸗
tungen in Catalonien angeſehen waren / worzu
man alle moͤgliche Anſtalten machte .

Inzwiſchen begegnete denen Frantzoſen unver⸗Teacke

hofft ein ſonderbahrer Zufall / indem der Admiral nimmt

Leacke , der von Liſſabon nach Barcelona ſegelte fel. dl .

unter Weges die Nachricht erhielte / daß vor die 01
Frantzoͤſiſche Armee in Spanien aus Toulon eineß
ſtarcke Convoy ausgelauffen ſey/ die den auffha⸗
benden Vorrath zu Peniscala und Valenzien ans

Land ſetzen wolle . Weil man nun durch das

Engliſche Kriegs⸗Schif Sorlings genannt / eben

dergleichen Bericht auch in Barcelona erhalten / ſo
ltef der Capitain Kirian mit ſeinen 4 . Kriegs⸗
Schiffen / nebſt 2 . Koͤniglichen Fregatten und

einem von Privat· Perſonen ausgeruͤſteten Schif /
u . verſchiedenen Catalontſ . Saiquen gegen ſelbigze
aus . Zu ihm ſtteß auf Koͤnigl. Spanlſchen Be⸗
fehl annoch der Capitain Don Etevan Doria , der
mit 2. Galeeren ſich bey dem vorgebuͤrge Salon be⸗
fande . Sie traffen alſo den 22 . May gedachte
feindliche Convoy auf der Hoͤhe von Cambries an .

da : Deu Hertzog von Moles aber / den bereits von 1708 .

ein Werck angeleget ward / welches die Feinde erſt [ Die 3. Fregatten / die ſelbige begleiteten / nahme
attaquiren muſten / ehe ſie an die Stadt gelangen ſogleich die Flucht / doch eine von 24 . Stuͤcke

konten; ſondernſie zogen auch im April Dero Ar⸗ gerteth denen Alliirten in die Haͤnde . Die Tarta⸗

mee in 1800 . Mann ſtarck bey ſelbiger zuſam⸗ nen und Transport - Schiffe trenneten ſich zwa
men. auch und meyneten auf ſolche Art zu ent gehen ;

Die Hoͤhen bey Cabra und Balaguier wurden allein zu threm Ungluͤck muſte eben ein Oſt,Win
ebenfals fortificiret / wie auch ſonſten alle uͤbrige auffſtehen / der mit ſeinem ſtarcken Blaſen ſie
Poſten / durch welcheder Feindwetterhaͤtte durch⸗ theils dem Admiral Leacke, theils denenvon Bar⸗
brechen koͤnnen / zum beſten verſehen . Imglel. celona ausgelauffenen Schiffen in die Haͤnde
chen wurden noch 4 . neue Regimenter angeworben / bließ / dergeſtalt / daß keine eintzige / oder gewi
worzu dte Cataloniſchen Staͤnde eine gewiſſe Sum - über eine oder andere nicht entkommen /obgleich

ma Geldes verwilliget hatten . die Frantzoſen von vielen meldeten / die ſich bal
Kayſer Die durch den Tod des Don Antonio de Pag - zu Reſes , bald zu Porto Maon ſolten eingefunde
etrea⸗ welcher der Vornehmſte geweſen / daß die haben / welches aber der ſich nachmahls einſtel

(EStelen Catalonier das Frantzoͤfiſche Joch abgeworffen / lende hinckende Bothealles widerlegte, Alſo wir⸗
aus . verledigte Capitain -Stelle von der Garde , gaben] den ſie insgeſamt mit gꝛoſſen Freuden zu Barcelona

4 Ihre Majeſtat Printz Heinrichen von Heſſen . aufgebracht . Die aufhabende Ladung beſtunde
Durmſeadt/

vormahligen Gouverneur in Leri - aus einer groſſen MengeGetrayde / Mẽehl/Muni⸗— ie

( 90 .Theatri Europæi XVIII. Theil .
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Je 10000 . Montirungs⸗Kleidern / 20 . Ca⸗

nonen und 6. Moͤrſern.
Schiſſen befanden ſich auch 2 .

Franſoͤſiſche Weſt , Indianiſche Schiffe / ſamt
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Unter denen eroberten

reich ⸗beladene

noch einem andern Frantͤſiſchen Kauffarthey ⸗
Schiffe / auff welchem letztern der Gouverneur

von Porto Maon à5000 . Thaler mit einbuͤſſete.

Dieſer Zufall deconcettirte die Spaniſch ⸗Fran⸗

goſiſche Toncepte wider Catalonten zimlicher

Maſſen / wlewohl er nicht vermoͤgend genug /
ſie völlig ruͤckſtaͤndig zu machen : Und die Fran⸗

goſen empfunden denſelben dermaſſen / daß ſie

ſich nicht enthalten kunten / daruͤber dieſe Trauer⸗

Klage zu fuͤhren: Wie nemlich ſolcher um ſo
ſchmertlicher falle / weil der Hertzog von Orleans,
der auf die Convoy mit Schmerten gewartet ha·
be / damit er ſein Vorhaben gegen Catalonien

ausfuͤhren koͤnne/ ſich nun nicht ſo bald in dem

Stand ſehen wuͤrde/ ſolcheszubewircken / indem

die Spanter dem nicht nachgekommen / was ſie

ihm verſprochen gehabt . Die gantz eroberte Beu⸗
te ward auf 800000 . Pfund geſchaͤtzet/ in War⸗

heit ein groſſer Verluſt von einem Printzen / deſſen
Cammer ſich eben nicht zu beſchweren / daß die

Geht nach
Italiaͤni⸗
ſchen Kü⸗

ſten die

Spaniſcht
Draut u .
[ Succurs .

zu holen.

Hertzog v.

Orleans
kommt

nach Ma⸗
drit .

Finbdet da

die Sachen

Wuuſch.

Seht nach

Saragoſ⸗

Menge des Geldes in ſelbiger nicht mehr Raum

ſinde . Das Provtant und Munitlon ward in dle

Koͤnigliche Magazins ausgeladen / und der Herr
Admiral Leake gieng hierauff mit ſeiner aus 22 .

Engliſchen Krlegs⸗Schiffen / 8. Fregatten / 4 .

Brandern / 4 . Bombardier⸗Gallioten / und 50 .

Transpor.Schiffen / 2 . Brandern und 2. Bom⸗

bardler⸗Gallioten beſtehendenFlotte gegen Ita⸗
lien zu / um allda die Koͤnigliche Spaniſche

Braut einzuladen / der er ſeine dahin Segelung
durch einen Expreſſen zu wiſſen gethan⸗

Der Hertzog von Orleans war ſchon den 1r .

Martit in Madrit angekommen / nachdem er den

3. dito in Pampeluna mit dem nach Franck⸗

reich beruffenen Hertzog von BervyYick eine Unter⸗

redung gehalten. Er fand die Sachennicht / wie

erſie gewuͤnſchet/ und wurden verſchiedene Gon⸗

ferenꝛien gehalten / alles in Richtigkeit zu brin⸗

gen / und die auszufuͤhrende Vorhaben veſt zu

ſtellen . Es hatten auch die groſſe Regen die We⸗
ge unbrauchbar gemacht und gehindert / die Cam -

pagne ehender eroͤffnen zu koͤnnen / wann man

gleich ſonſt mit allen darzu geſchickt geweſen . Den

14 . April gteng er doch mit dem Grafen de Be⸗

zons mit der Poſt von Madrit ab / und langete
den 18 . dito zu Sarragoſſa an / allwo Ihm der

Magiſtrat ein Stier · Gefecht zu Ehren angeſtellet /

Er fand es aber auch hier nicht ſo beſtellet / wie ihm

wohl lieb geweſen ſeyn mochte . Denn ob ihm ſchon

groſſe Summen aus Franckreich zukommen wa⸗

ren / hatte er ſich dannoch genoͤthiget gefunden ſein

Geſchmeid und Silber⸗Geſchierr vor 200000 .

Thlr . zu verſezen / um den Trouppen einen Theil

hres ruckſtaͤndigen Solds zu zahlen . Den 7 .

May reiſete er von Sarragoſſa wiederum ab / und

ließ 2 , Bruͤcken uͤber den Segte Fluß ſchlagen /

ſa u. ſ . ſ . da immittelſt die Generals von Eſtain , Avaray
und Labadie die Armee bey Mequinenza u . ſ . w.

verſammlet hatten / die ſich nicht uͤber 34 . biß

35000 . ſtarck befunden / als Muſterung ange -

eine
Bruͤcke uͤberdieſen Fluß unterhalb Flix zu ſcha⸗

ſtellet worden .

reichs Arragonien , wolte er doch die Communi .
cation mit ſelbigem offen behalten / beſetzte dem⸗

nach die Bruͤcken und vornehmſte Paſlagen der/
geſtalt / daß ein Corps Fuß ⸗Volck und eine
Brigade Reuterey zu Moncon blieb / dieCinca von
Balbaſtro biß Fraga frey zu halten : Die Beſa/
tzung von Lerida bewahrte die Segre bis nach Me⸗

quinença ; Diſes Poſtens Beſatzung hattenebſt
der von Mura Sorge vor die Sicherheit der

Schifſarth auf dem Ebro zu tragen / zu welchem
Ende auch die Mañſchafft Flix bey poſtiret worden

war . Den 12 . May langete der Hertzog von Or -

leans zu Lerida an / den 13 . ſtund ſeine Armee zu

Sonier , 4 . Meilen vongedachtem Ort / der Graf
von Eſten gieng von dannen mit o0ο . Mann ab /

und hatte Ordre allemahl einen Marſch der Ar -

mee voraus zu thun / um allenthalben ſreyenPlatz
zu machen . Den 14 . campirte der Hertzog zu Lar⸗
decans , blieb den 15 . und 16 . daſelbſtſtehen Der
Herr von Arrenne fand ſich rechter Hand des E⸗

bro mit einem Theil der Armee / und hatte Beſehl

gen / die aber wegen Ergieſſung des Waſſers erſt
den 17. dito fertig / und dannenhero Mangel an

Brod bey der Armee des Hertzogs von Orleans

verſpuͤret wurde / weil gedachter von Arenne den

Proviant beyſich hatte / welcher doch den 18. wie⸗

derum vorhanden war / nach Verfertigung dieſer
Bruͤcken . Selbigen Tags campirte der Hertzog
von Orleans zu Garzia , Mura gegen uͤber/ kam
den 25 . nach Guineſtar , blieb allda erliche Tage
liegen / weil Furage daſelbſt vorhanden / und die
Artillerie von Bajonne her / zu erwarten war/
mit welcher Herbeybringung es ſehr langſam ha /

gieng / dieweil das Waſſer allenthalben ausgetreten /
und auch ein groſſer Umweg / Unſicherheit hal⸗
ben/ zu nehmenwar . Guineſtar und Miravet wur⸗
den ſtarck beſetzt / auch eine Communications·
Bruͤcke dafiger Orten geſchlagen / um die Schif⸗
farth frey zu halten .

zu ; bewahren / die allda den 1. Junn durch ein

feindlich Detechement angegriffen wurden / wel —

ches ſich ruͤhmete / J00 . davon erlegt / Jo6. nebſt
einem Obrlſten / Obriſt ⸗Lieutenant / Major /
11. Capitains / ſo viel Lleutenants / 6 Faͤnderlche
gefangen genommen / und durch andere Par⸗

theyen mehr / waͤhrenden Auffenthalt zu Guineſtar

biß 2500 . Mann denen Alllirten weggenommen

zu haben . Den 7 . Junti gieng der Graf von

Beaonz mit 3. Brigaden Fuß · Voleks und 4. Re·
gimentern Dragonern von Guineſtar ab / den

Weg nach Fortoſa zuvor aus nehmende . Der
Hertzog von Orleans folgte des andern Tages mit
dem Corps der Armee / der Nachzug begab ſich

zu richten .

Der Hertzog von Noailles begab ſich den 3.

Gi -

Spaniſch⸗PortugiſiſcheSeſch —
Bey Berlaſſung des König, 1707

Der Graf von Staremberg hatte binnen der Haelh
Zeit die Alltirte Armme zwiſchen Farragina und ranbeg

Momplane verſammlet / anch 1600 . Mannnebſt Allite

1200 . Miquelets abgeſchicket / denPaß bey Falcede ſullet .

den 9. dito ebenfalls auf den Marſch / umdie
Belaͤgerung von Tortola nun endlich ins Werck

May mit 15000 . Mann auf den Marſch Kegen
— —
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ronne ſſehen ließ / um die Bewegung des Herzogs 1708.
von Noailles zu beobachten .

Wir laſſen dieſe gegen einander ſtehen/ und ma . H. vongt⸗
chen uns wiederum zu dem Hertzog von Orleans , eans vor

den wir auf anderer Seiten Catalontens / bey der Tortoſa .

Feſtung Tortoſa gelaſſen haben . Was dieſe an⸗

— I Cironne , um mehrgedachtem Herzog von Or⸗

Nunlet [ eans in ſelnem Vorhaben gegen Catalonten be⸗

Isact von huͤlfflichzu ſeyn / nachdem er zuvor alle in der Ge⸗

Funck. gend Perpignan gelegene Regimenter gemuſtert /

ich he⸗ ſund zu einer Artillerie von 27 . ſchweren Stuͤcken

in . ſund 9. Moͤrſern Anſtalt gemachet / anbey auch

E
Span. Portug- Beſch⸗ DSenckwiülrdidet Geſchichte.

.

gegen den Berg des Fort Rouge , der rechte aber Hiernaͤchſt hatte der Hertzog von Orleans 6000 .

unter die Stuͤcke zu Gironne erſtreckete . Ob er ] Mann zu Guineſtar und einigen andern benach⸗

nun den 28 . mit Stuͤcken auf dteſelbe feuern ließ / barten Poſten / laͤngs dem Ebro ſtehen laſſen / all⸗ 0
ſo wolten ſie ſich doch hier keinesweges bewegen laſ . wo ſie ſichzur Sicherheit derervonSaragolſi kom⸗ 0
ſen von dannen zu weichen : Dahero er den Flußmenden Convoyen verſchamzethatten.
noch zur Zeit nicht paſſiren / vielweniger die vor ⸗ Den 20 . eroͤffnete der Ritter von Asfeld des Eroͤffnet
habende Belagerung von Gironne anfangen konte / Abends um tr. Uhr die Tranchẽen vor der Schan die Tren⸗

N
ſondern veranlaſſet wurde / ſeine Trouppen in das tze / welche den Anfang der Bruͤcke bedecket / deren ſoten. 0

4 Thal dervia zu lagern / welches eines der fruchtbar · man ſich bemaͤchtigen wolte / ehe man die Feſtung
0 Hchtk, ſſten in gantz Catalonien iſt . Endlich wurde ihm / angriffe . Unterdeſſen feuerten dit Belagerten
15 mück⸗ als die Fuͤtterung auf ſeinerSeitegaͤntzlich auffge ·grauſamer Weiſe anf ſeine Leute / und toͤdteten 69

zehret war / die Zett dermaſſen lang / daß er mit derſelben eine groſſe Anzahl . So ſtunde auch die

. ſeinem Corpo nach Roſes zuruck marſchtrete / und [ Allürte Armee in 8 . bis 20000 . Mann unterm 5ÄJ
ſich bey Sanct Petro Peſcador lagerte ; Commando des Generals / Grafen von Stahren⸗ IN

berg / zwiſchen Tarragona und Montblaic , mit 0
Den 17 . Jun. muſte er 8. Batalllons und 7 . dem Vorſatz / dle kelagerte Feſtumg zu entſetzen . 00

Eſcadrons gegen Provence , vermoͤge des zu ſol . Dahero der Hertzog von Orleansein Detachement NN
chem Ende erhaltenenKoͤnigl. Befehls detachiren / befehligte / um ſich einiger Zugaͤnge und Straſſen 100
und dazumalhatte er ſein Lager annoch zu S. Pe zu verſichern / wie er denn auch den Flecken unſerer
dro Peſcador . Allein eben dieſes ſetzte ihn / ſinem lieben Frauen vor Adolos auf dem Wege von 117⁰˙9ÄÜ½

Worgebeksnach) in einen ſolchen Zuſtand / daß er [ Tarragona allen Fleiſſes befeſtigen lteß / abſonder⸗
aus Mangel genugſamer Mannſchafft nichts ge⸗ lichweil er ſein Haupt⸗Quartier daſelbſt genommen

gen den Printzen von Darmſtaedt und ſein Corps ] hatte . Den 12. wurde der Graf von Eſtain init

bomehmen konte . Nach der Zeit ließ er eine ſtar 2000. Pferden und einigem Fuß⸗Volck detachi⸗

cke Beſatzung zu Roſes , und lagerte ſich mit ſeinen ret / ſich an den Fluß Segre zu poſtiren / und zu ver⸗

Trouppen wiederum bey Peralada , welches nur hindern / daß die Allürten diejentgen Conxoyen
eine Meile von Figuieres entfernet iſt . Da hin⸗abſchneiden moͤgten / welche aus dem Ebro her⸗
gegen der Printz von Darmſtadt ſeinen Marſch unter ins Lager kommen ſolten . An eben demſel⸗

nebſt einem Theil ſeiner Voͤlcker wiederum nach ben Tage verlteſſen die Allürten die kleine Inſul auf
Barcelona nahm / und die uͤbrigen uerm Som· jetzt gedachtem Fluſſe unterhalb Tortoſa , und reti⸗

mando des Generals Grafenvon Ulefeld / bey Ei - rirten ſich in die Feſtung / nachdem ſie zuvor die

N. ( 0h ) . 3 Schantze
* 8

4000 . Schanzz ⸗Graͤber auffgebothen hatte / zu wel

chen viele Minirer aus Franckreich ſtoſſen ſolten .

Den 8. paſſirte er uͤber den Fluß Tech , eroͤffnete

ſich den Paß uͤber das Gebuͤrge Petrus , und ruͤckte

ohne Wiederſtand in die Landſchafft Lampour⸗
dan , allwoer einige Tage auf die Artillerie , wel⸗

che in der gebuͤrgigten Gegend nicht ſo ſchleunig
fort kommen konte / zu warten genoͤthiget wurde .

Nach der Zeit ſchlug er ſein Lager bey Figuieres ,
um der Feſtung Gironne deſto naͤher zu ſeyn/ welche
mit einer ſtarcken Beſatzung verſehen war / und

den Printzen von Darmſtadt zum Commendan -

ten hatte . Hernach ruͤckte er gegen die Ebene von

Urgel mit 22 . Bataillonen und 28 . Eſcadronen ;

worauf er das Aſturiſche und Pampeloniſche Regi⸗
ment gegen Bonavara / 6 . Meilen von Balba⸗

ſtro / in die Grafſchafft Ribagorca detachirte /
um ſich der Bruͤcke zu Montanara uͤber den Fluß
Noguera zu verſi hern / mithin auch das Thal
zu Venaſco unter ſeine Bottmaͤſſigkeit zu bringen .
Nachdem nun dieſer Hertzog den Fluß Fluvia paſ⸗
ſiret war / ruͤckte er den 26 . obgedachten Monates /
bis an das Ufer des Fluſſes Ter ; allwo er aber ge⸗

wahr wurde / daß ſich der Printz von Darmſtadt
mit 5o0O0ο . Mann regulirter Trouppen und eben

ſo viel Miquelets auf der andern Seite dleſes Fluſ⸗
ſes gelagert hatte / alſo daß ſich ſein lincker Fluͤgel

langet / ſo hatte zwar der Kayſerl . General / Graf
Guido von Stahrenberg / 2 . Engliſchund Hol⸗
laͤndiſche Bataillons gluͤcklich hinein geworffen / uñ

ſonſten dieſen Ort mit allen andern Nothwendig⸗
keiten verſehen / nichts deſto wentger langete der

Hertzog von Orleans mit ſeiner Armee davor an /

und ließ bie Feſt ung alſofort berennen . Eben deſ⸗
ſelben Tages erſchiene auch der Ritter von Asfeld
an der Bruͤcke daſelbſt mit 11 . Bataillonen und

18. Eſcadronen ; alſo daß die Stadt von beyden
Seiten des Fluſſes Ebro berennet wurde . Den
13. wurden 15 . Stuͤcke / welche 16 . bis 24 . fun⸗
dig waren / nebſt einer groſſen Menge KriegesMu⸗
nition eingeſchiffet / um ſelbige uͤber den Ebro hin⸗
uͤberzu bringen . Den 14 . war der Hertzog von

Orleans beſchaͤfftiget/ die Lebens ⸗Mitte abjagen zu

laſſen / welche von Saragoſſa gekommen waren. Den

15 . recognoſcirte er den Ort ſehr nahe / und ritte

rings herum . So jagte man auch die Allürten /

aus dem nahe an der Staͤdt gelegenen Caputiner
Cloſter heraus / darinnen ſie ſich verſchantet
hatten .

Ingleichen hatte man zwey Communications -

Bruͤcken uͤber den Ebro geſchlagen / eine nemlich

oberhalb und eine unterhalb der Feſtung / deren

Beſatzung aus 4000 . Mann regulirter Trouppen
beſtunde / ohne die 6000 . Mann Land⸗Weilttz.
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die Lufft teſprenget hatten ; und dieſes zwar deswwe ·
gen / weil die Belagerer ihren Schluß geaͤndert
hatten / nemlich die Schantze / welche die Bruͤcke

bedecket / ju erſt angegriffen / da ſie hergegen nun⸗

mehro die Tranchéen mitten vor die Feſtung ge⸗

gen der Spltze der Baſtions an dem See ⸗Thor er /

offnet hatten / worbey der Graf von Bezons die

Direction hatte . Indeſſen hatte der Hertzog
von Orleans F5. Bataillonen unter dem Grafen
von Bligni zur Sicherheit der Tranchẽen deta -

chiret / jedoch war das Erdreich wegen der haͤuffig
darinnen befindlichen Steine ſehr ſchwer zu zwin ·
gen . Dazumal arbeltete man an einer Batterie

von 6. Stuͤcken gegen den Baſtion des See⸗

thores .
Den 24 . wurden die Tranchéen und andere

Arbeit mercklich fortgeſeet . Den 25 . aber fieng
man an / die Stadt aus 4 . Moͤrſern von einer

Batterie zu bombardiren / da dann eine Bombe in

das Carmellter Kloſter fiel / und 8 . Faͤſſer Pul⸗
ver darinnen in die Lufft ſprengete . Die folgende
Nacht thaten die Belagerten einen Ausfall mit

200 . Mann / jedoch wurden ſie bald zuruck getrie⸗
ben . Den 26 . fruͤhe Morgens fieng man an / die

Auſſenwercke von 3. Batterlen zu beſchieſſen / dar⸗

unter eine mit d. die andere mit 5. und die dritte mit

z . Stuͤcken Geſchuͤtzes beſeßet war . Den 27 .

thaten die Belagerten einen abermahligen Ausfall /
mit 7 . bis 800 . Mann / meiſtens Engellaͤnder/
des Vorſatzes / die feindliche Stuͤcke zu vernageln ;
Immaſſen denn auch 200 . dererſelben die Tran -

chken mit groſſer Herthafftigkeit angegriffen ;
Denen aber der Hertzog von Orleans mit 1200 .

Dragonern entgegen rennete / und ſie mit groſſer

Gewalt zuruͤck trieb / welches nicht ſonder wichti⸗

gen Verluſte von beyden Theilen geſchahe . In
dieſem Gefechte bekamen die Belagerer 30 . Ge⸗

ſangene / unter welchen ein Gapitain nebſt 3. Ser -

geanten befindlich war / immaſſen denn auch
der Ollicier , welcher den Ausfall commanditte /
getoͤdtet wurde : Auf Seiten der Belagerer aber

war unter andern ein Major toͤdtlich verwundet

worden. Mitlerweile arbeitete man an 2. neuen

Batterien / jede von 7 . Geſtuͤck Geſchuͤßes. So

wurden auch 00 . Mann aus dem Lager deta -

chiret / welche bey Falſete den daſelbſt mit 000 .

Mann zu Fuß / 200 . zu Pferd und 1000 . Mi -

quelets poſtirten Obriſten Odward angegriffen .
Ob nun ſchon dieſe den Feind dreymal tapfſermaͤſ⸗

Rne n
een

ſo nahmen doch die Mique -
lets endlich die Flucht nach dem Gehuͤrge / dahero
auch die regulirte Trouppen in Unordnung gerie⸗

then/ und das Juß⸗Volck meiſtenthells nieder ge⸗

machet und gefangen wurde ; Da hingegen
die Reuterey ſich groͤſten theils ſalvirte .

Den 4 . Jul . fieng man an / die Fe⸗
ſtung von einer Batterie zu beſchieſſen / und des

folgenden Tages geſchahe eben dergleichen von 2.

Batterten : Die Nacht aber darauf wurden die

Traachëen durch das Sapiren bis an die Contre⸗

ſcarpe getrieben .
Den 6. fruͤhe Morgens fuͤhrete man das Ge⸗

ſchuͤtz auf 2. neue Batterien / und erregte aus 22 .

0 —
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IJog . Schante / welche ſie auf dleſer Inſul beſaſſen / in

Spaniſ . Portut . Geſchy
Stuͤcken ein ſo groſſes Feuer gegen die Stadt / daß „
in der folgenden Nacht 6 . Uberlaͤuffer durch die

Breſche heraus kamen . Indeſſen lleſſen die Be⸗
lagerten vlele Ragueten fliehen / um dem General /
Brafen von Stahrenberg / ihre Noth zu verſtehen
zu geben ; Immaſſen denn auch der Gouverneut
aus der Stadt durch einen Burger / der ſich in el
nen Bauer verkleidet hatte / Britfe an dieſen Ge⸗
neral heraus ſchicken wolte : Es wurde aber dleſet
ungluͤckſeltige Brief⸗Traͤger gefangen / und ſolte
auffgehenckt werden / uneracht er 1000 . Du⸗
plonen zu entrichten ſich erbot / ſo ferne man ihn
an ſtatt der Todes⸗Strafe auf die Galeeren ver⸗

dammen wolte . Den 7. fieng die Breſche an

ſich zu erweiterm und fielen gantze Stuͤcke Mauern
auf einmahl herunter / weil die Maͤuerer,Arbeit
nicht gut daran war . Den 8. und 9 . fuhr man

fort / Breſche zu ſchieſſen / und am letzt gedachten
Tage wagten die Belagerten einen abermahligen
Ausfall ; jedoch wurden ſie bald zuruck getrieben .
Des Abends flog eines von ihren Magazinen in

die Lufft / und zwar vermittelſt einer Bombe / wel /
che auch verſchiedene Haͤuſer anzuͤndete.

Den 10 . bey anbrechendem Tage ſtuͤrmeten
die Belagerer auf die Contreſcarpe , und erober⸗

ten dieſelbe mit dem Degen in der Fauſt .
Des Abends ließ der Gouverneur die Chama Etobet

de ſchlagen / und nachdem die Geiſſeln gegen ain⸗den dit

ander ausgewechſelt worden waren / wurde die

Capitulation geſchloſſen / welche vor ihn und die

Beſatzung ſehr ehrlich / auch auf Erlaubnis des
Duc d' Anjou , mit vor die Einwohner des Orts

geſchloſſen / unddieſes Innhalts war :

I . Man hat ſich verglichen / daß die Stadt niteon,
und das Schloß von Tortoſa nebſt allen unter den lulalit .

Stuͤcken liegenden Befeſtigungen der Armee des

Hertzogs von Orleans / 4 . Tage nach unterzeich/
neter Capitulation uͤbergeben / unterdeſſen aber

den Belaͤgerern das Kirch⸗Thor und dit aͤuſſerfte

Pforte des Schloſſes eingeraͤumet werden ſoll.
II . Die gantze Garniſon ſoll den 15 . Julii

durch die Breche mit allen gewoͤhnlichen Ehrenbe⸗
zeigungen ausziehen / 6 . Metallene Canonen und

2 . Moͤrſermit ſich fuͤhren/ und den kuͤrtzten Weg
nach Barcellona nehmen / ohne ſich zu Tarragona
auffzuhalten .

III . Die Belagerten moͤgenſich die beſten At —

tuiten ausleſenzu Fortbringung des ihnen zugeſtan
denen Geſchuͤtzes.

IV . Man wird ihnen die noͤthtge Mauleſel
und Pferde zu Uberfuͤhrung des gedachten Ge⸗

ſchuͤtes bis nach Tarragona , uͤber dieſes auch

Schiſſe und Schiff⸗Leute / auf ihre Unkoſten ge⸗

ben / die Krancke und Gefangene auch Bagage bis

an gedachten Ort zu bringen .
V. Welche krancke und bleſſirte Soldaten mit

der Garniſon nicht zugleich auszilehen koͤnnen/
moͤgen in denen Hoſpitaͤlern bleiben / krancke

und bleſſirte Officiers wird man auf ihre Unko ·
ſten / Quartler anweiſen/ ſie moͤgen auch ihre Aertzte

und Bedienten bey fich behalten / und nach erlangter

Geneſung / wie die gemeine Soldaten auch/ frey zu

ihren Regimentern abgehen .
VI Cs
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Ea VI Es ſollen alsdenn denen Officiers zu Fort - ⸗ XXII . Der Graf von Etferen wird dem

bringung ihrer Bagage Fuhren gegeben werden . Commendanten des Schloſſes von Arnes , nach

VII . Alle Ingenieurs / Kriegs·Proviant - Hoſpi· unterzeichneter Capitulation , die Ordre ſchicken

tal und andere Commiſſarien ſollen dieſer Capitu - mit ſeiner Garniſon von dannen auszuziehen /
lation genieſſen/ undFreyheit haben mit dero Be , und ſollen dahin Gefluͤchtete deſſen theilhafftig

ſaßung auszuziehen. ſeyn / was im XVIII . Articul oben bedungen
VIII . Die Offlcters der Garniſon und andere worden : Solte gedachter Commendant der Or -

ſollen Schulden halben nicht angehalten werden ; dre nicht gehorchen wollen / wird der Graf von

ſondern man wird mit ſchrifftlicher Verſicherung Efferen peinlich wider ihn verfahren laſſen/ deſ⸗

binnnen 6. Monath zu btzahlen / ſich vergnuͤgen ſen Ungehorſam aber dieſer Capitulation un ,

laſſen . ſchaͤdlich ſeyn .

IxX . Der Graf von Etteren ſoll 6. wohlbe XXIII . Alle Articul derſelbigen / ſollen ohne
ſpannteundbedeckte Wagen haben / die man nicht Deuteley nach dem Buchſtaben gehalten uud er⸗

viſitiren darff . fuͤllet werden . Geſchehen im Lager vor Tortoſa

X. Die Belaͤgzerer ſollen vor weg genommen den 1r . Jul . 1708 .

Vieh / verbrannte / umgeriſſene Haͤuſer /

Muͤhlen / Schiffe / Waͤgen nichts zu bezah⸗ Unterzeichnet

len ſchuldig ſeyn.
El . Die Geiſeln ſollen nach vollzogenerCapitu- Philipp vonOrleans /

lation beyderſelts zuruͤck gegeben werden .

lII . Die Belaͤgerer ſollen die Mauleſel und Der Graf von Elleren .

Pferde behalten / welche ſie erbeutet oder von denen

Deſerteurs gekaufft haben . Dieſe Capitulation wurde vollſtreckt / und

XIII . Die Garniſon magaus denen Magazins wuſte man zu ſagen / daß beym Auszug der Gar⸗

des Orts auf 4 . Tage Proviant mit nehmen . niſon auf die 1500 . Mann von ſelbiger zu dem

XIV . Zu Begleitung derſelbigen wird man Feinde mit klingendem Spiele uͤbergangen / und

4. Eſcadrons Reuterey bis nach Tarragona mit · der Duc d Orleans von Tortoſa ſtaͤrcker weg ge⸗

geben/ welche in ſo viel Zeit den Ruͤckweg neh· zogen / als er darfuͤr gekommen / auch vor dem

men ſollen / als ſie auff dem Hinweg zuge⸗ Orte nur 248 . Todte und 374 . Verwundete be⸗

bracht. kommen haͤtte. Der Ritter de Croix wurde

XV . Die Belaͤgerer ſollen nicht in die Stadt / Gouverneur in Tortoſa . Die feindliche Armee

die aus der Stadt nicht ins Lager kommen / marſchirte in die Flaͤche von Urgel die Erfri⸗
bis die Garniſon wird ausgezogen ſeyn . ſchungs⸗Quarttere daſelbſten bey groſſer Sommer⸗

VXVI . Die Belagerte ſollen / bey Einraͤumung Hitze zu genteſſen / bis die Herbſt⸗Campagne wiede⸗

Can, obgedachter Thore / denen Belaͤgerern auch dierum angtenge . Die Armee derer Allürten hatte bis
b . Schluͤſſel zu denen Magaainen uͤberliefern/ undaus dahin bey Cambeile , laͤngſt der Meer⸗Kuͤſten in

4 ſelblgen welter nichts nehmen / als was zum Unter⸗ der Gegend Tarragona gelegen / und rechnete

halt der Garniſon bis zum Auszuge noͤthig iſt . man ſie auf 4300 . zu Pferde / 88 50. zu Fuß/
VXVII . Seine Koͤnigliche Hoheit der Hertzog mit welcherley Macht wohl die Eroberung Tor -

von Orleans wird dem Commendanten die Ehre toſa nicht verhindert oder abgewendet werden

chun / die Capitulation ſelbſt zu unterzeich · moͤgen.
nen .

XVIII . Die Eingebohrne von Torroſa oder Es iſt nun aber auch wohl einmahl Zeit an die Portugieſ .
andere daſelbſt wohnende Spanter / ſollen ihr Le⸗ Portugteſiſche Graͤntze zu ſehen / obwohl auch ſchlechte
ben/ Haab und Guͤter unverunruhlget behalten / dteſes Jahr wenig oder nichts hauptſaͤchliches Verrich⸗

ob ſie gleich der widrigen Parthey zugethan gewe⸗ alldar dorgegangen . Man haͤtte gern am Por, dunten
ſen: Die mit der Garniſon ausziehen wollen / ſol tugieſiſchen Hofe viel Huͤlffe an Geld und Volck

len es ſammt Haab und Gut thun moͤgen/ und wird gehabt / darmit aber nicht allemahl nach deſſen

man ihnen fuͤr ihr Geld Schiff und Fuhren zu· Willlen gefuͤgt werden konte . Den 17 . Februar .

kommen laſſen / ſo derglelchen bey noch damit ver / lief doch der Leacke aus Eng elland zu Liſſabonein /

ſehener Garniſon annoch vorhanden . brachtebis Z0 . Mann Recruten und eine Ver⸗

XIX . Weil der Marquis di Buſianne und an⸗troͤſtung nach kommenden Mehrern mit / nebſt der

dere die Waffen wider belaͤgernde Parthey nicht Anzeig / wie er an Itallaͤniſche Kuͤſten ſegelte/ da⸗

ergriffen haben / ſoll ihnen erlaubt ſeyn / ſammt ſelbſten Succurs vor Catalonien einzunehmen und

ihrer Familie , in ihre Haͤuſer nach Valentien uͤberzufuͤhren/ wie zu Anfang dieſer Geſchichte er⸗

wieder zu kehren / um daſelbſten threr Guͤter / zehlet geworden . Die Anjouiſtiſche Spanter

Ehren und Wuͤrden / wie vormahls zu ge⸗¶machten viel Weſens / was ſie vor groſſe Dinge

nieſſen . wider Portugall thun wolten / und wie Duc

XX . Die Belagerten moͤgen ſo vtel kourage d ' Anjou der Orten ſelbſt zu Felde gehen wuͤrde/
mit nehmen / als ihnen bis Tarragona noͤthig aus welchem allem doch auch nichets wurde . Der

ſeyn wird . MNarquis de Bay kam wiederum an des Duc d

XXI . Die bis dahin gebrauchte Schiſſe / ſol Anjou Stelle / gleichwie der Marquis das

len als Kriegs⸗Geraͤthſchafft von dannen wieder Minas die Portugteſen commandirete / da

zuruͤck geſchickt werden . Er / ſammt dem Galloway / aus Catalonten

ankom⸗
—
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Spanſſch-Pontugleſſche Geſc.
ankommen war / und funden ſich beyder ·
ſeits gar nicht ſtarcke Armeen im May unter⸗

halb Bordajox gegeneinander im Felde ein / und

ſklechen
in ſolchen Gegenden ſtehen / bis man in die

Sommer ⸗ oder Erfriſchungs Quarriere gleng/
ohn etwas anders /

der geehrte Leſer abe

der Herr Menager

dien zutreibenden H

einem Project eines

chen gedachten Part

als elnige kleine Strelffereyen

zu thun / daß von nichts weiter nichts zu gedencken/
x wohl zu berichten iſt / wie ſich

eine zeitlang in Madrit befun⸗

den / und an einem Vergleich zwiſchen Franck⸗
reich und Spanten / wegen der auf Weſt ⸗In⸗

andlung gearbeitet / daran die

Frantzoſen gern viel Antheil haben / die Spanier

ihnen aber wenig laſſen wollen . Doch war es zu

Commercien · Ttactats zwi⸗

hehengekommen / welches der

den 14 . Julit von Madrit abgehende Mr . Mena -

ger daſelbſten hinterließ / und war der vornehmſte
Innhalt deſſelbigen dieſer :

Daß dieſe Handlung nut allein die Spanier
behalten ſollen ; daß alle Jahr zweymahl eine

Flotte nach Indten abfahren ſoll ⸗ nemlich im

nachWeſt⸗Jenner und Junto / unter der Begleitung von 4 .

Indien Irtegs⸗Schiffen ; daß denen auslaͤndiſchenNla⸗
15 tionen erlaubet ſeyn ſoll / thre Waaren ſelbſten

U. Span .

Koͤnig
Carler⸗ -
haͤlt ſeine
Gemahlin

dahlnzu fuͤhren; daß / fals manmit einigen un

ter dleſen Nationen in einen Krieg gerathen wuͤrde/
man ihnen 6 . Monate Zeitgeben wolle / um ihre

Waaren von Cadix hinweg ſchaffen zu koͤnnen/ u .

daß dlejenige / welche ſie in America haben wuͤr⸗

den / nicht ehe ſollen koͤnnen confiſciret werden als

nachdem ſie gen Cadix wuͤrden zuruͤck gekommen /
und daſelbſt laͤnger as 4 . Monathe/ nach ihrer
Ankunfft / verblteben ſeyn ; daß man die Ansfuhre
des Goldes und Silbers / gegen eine ſo geringe

Abgabe / vergoͤnnen werde ; nemlich vom Golde
eines von hundert / vom Silber in Stangen elnes

und ein Viertel / vom gemuͤntzten Stlber elnes

von hundert / und von denen Kauffmanns⸗Guͤ⸗

thern vielweniger / als zuvor / u. d. m. Ais
nun der Duc d Anjou dieſes Pro ject durchſchen
hatte / uͤbergab er ſelbiges ſeinem geheimen und

Staats⸗Rathe / um deroſelben Einwilltgung zu

iſberkommen / worbey man denn davor haͤlt/ daß

ſolches geſchehen wuͤrde / weil ſich dieſem Wercke
nlemand wlederſetzet hatte / als der Graf von Aqui -

lar , welcher geſaget / man werde auf ſolche Wei⸗

ſe die Handlung und den Nutzen derer Spanier in

Indien gaͤntzlich ruiniren .

Koͤnig Carl in Spanien hatte wohl vlel ver⸗

drießliche Zufaͤlle / bey uͤberwiegender Macht des

Duc d Anjou , doch aber auch unter dieſen Wie⸗

dertwaͤrtigketten die beſonders auffrichtende Hoff⸗

nung / daß Er bald eine wuͤrdige Gemahlin zu

umarmen erhalten wuͤrde / mit welcher denn auch

einlger Suecurs uͤberkommen ſolte / zuweſſen aller

Uberbringung der Adwiral Leacke , nach ander⸗

weitig gemeldetem / an die Engliſche Cuͤſten geſe

gelt war . Bey der Hoffnung war doch auch im ·
mer Furcht / weil ſo ein groſſer Schat dem ſo gar

ungewlſſen und untreuen Element zes Meeres

anvertrauet werden muͤſſen / aber der Winden und

Meeren gebeut/ hatte auch hier ſelne Hand ſo gnaͤ .

diglich ben dem Wercke gehabt / daß alles wohl

und gluͤcklich ablauffen / und die unvergleichliche 1707
Eliſabeth zu ihrem groſſen Carolo erwuͤnſcht u.

wohlbehalten anlangen muͤſſen. Dann den 220 — 8 “

Julit erſchiene der Graf von Oropeſa an dem Koͤ⸗ ꝗ—
niglichen Hof zu Barcelona mit der erfreulichen U. Einmuz,
Nachrich / daß Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin un

welt von dem Hafen jetztgedachter Stadt mit der

Alliirten Flotte / und einem ſtarcken Transport
aus Italien angelanget waͤren . Den 25 . an wel⸗

chem das Feſt des heiligen Jacobi , als Schuß ⸗
Patrons der Monarchie Spantens / pfleget ge⸗

feyert zuwerden / ſegelte dieſe Flotte nach der Seite

von Mataro , allwo Ihro Majeſtaͤt den 16. dieſes
ans Land traten / und daſelbſt unterſchiedliche
Complimenten annahmen / welche durch die da⸗

hin abgeſchickte Cammer ⸗Herren abgeleget wur⸗

den . Den 28 . begab ſich der Koͤntg in hoher
Perſon dahin / und trat incognito in das Zim⸗
mer der Koͤntgin / nebenſt vielen vornehmen Her⸗
ren vom Hofe / um Ihre Majeſtaͤt die Haͤnde zu

kuͤſſen. Er wurde ader von der Koͤnigin bald er /

kennet / und mit ungemelner Zufriedenhelt empfan.

gen . Darauf Se . Majeſtat der Koͤnig/ noch

denſelben Abend nach Barcelona zuruͤck kehrete . .

Den 3o . begaben ſie ſich wiederum nach Mataro ;

jedoch kam er nach Hofe zuruͤcke/ ohne die Koͤmi

gin geſehen zu haben / weil ſie annoch in der Ruhe

lag / deren ſie auch / nach ſo vielen zu Waſſer
ausgeſtandenen Beſchtoerlichkelten / hoͤchſtbend⸗
thiget war . Gleichwie aber Ihr oͤffentlicherEin⸗

zug den 1. Auguſti geſchehen ſolte ; alſo erhub ſie

ſich den z 1. obgedachtes Monates nach S. An⸗

dreas um deſto naͤherzu ſeyn . Nachmittags wur

de ſie daſelbſt von dem Koͤnige beſuchet / und als

derſelbe des Abends nach Bartelona zuruͤcke kam /
erhielte er durch einea von Genua abgefertlgten Ex·

preſſen die angenehme Zeitung von dem am 11 .

bey Audenarde in Flandern wieder die Franzoſen
von den Allitrten erhaltenen Siege 3 dahero man

in der folgenden Nacht groſſe Erleuchtungen an⸗

ſtellete / und durch die gantze Stadt Freuden / und

Kunſt „Feuer anzuͤndete. Den 1. Auguſtl ge⸗

ſchahe der Einzug zn Barcelona in folgender Ord /

nung : Erſtlich ritte der Koͤntgliche Acdjutant

Keßler. 2. drey Elcadronen vom Kayſerlichen

Herbevllliſchen Regiment . 3. Die Maylaͤndl

ſche Garde mit thren Trompeten und Paucken.
4 . Zwey Koͤnigliche Trompeter . §. Ein Koͤß
niglicher Sattel Knecht . 6 . Die Koͤnigliche

Hand⸗Pferde . 7 . Abermahls zwey Koͤnigliche
SattelKnechte . 8. Sechs Koͤnigliche Trom⸗

peter mit der ſilbernen Paucken . 9. Die Koͤnig⸗
liche Edel⸗ Knaben / ſamt threm Hof⸗Meiſtet .
10. Die Cavallerie . 1 1. Die Stabel · Traͤger von

der Deputation , nach welchen ſich bey dem Thore

die Stabel· Traͤger und Vengoeros der Stadt mit

den andern vereintgten / und zu Fuße folgeten.

12 . Die Deputation und Kriegs Stelle . 13. Die
Grandes von Spanien . 14 . Die Koͤnigl. Be

diente zu Fuß / nemlich die Leib ·Laquayen / Läuf⸗
fer und Heyducken. 15 . Vier Koͤnigliche Sta⸗
bel⸗Traͤger . 16 . Der Koͤnigl. Waffen Traͤ

ger . 17 . Fuͤrſt Anthon von Lichtenſtein als
Obriſt⸗Stall⸗Meiſter mit dem Koͤntal.Stabe .

18 . Se . — —

170
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is . Se . Majeftaͤt der Koͤntg / unter einemn kon · und den Grafen voñ Fampar eineñMaylander/
dahren Himmel / welcher von 5. Conſefexos , und auf thre Lebens⸗Zett ; den Herzog von Telela aber /
inem Pro homine getragen wurde : So dann der etnen Neapolttaner / und ꝛen Marquis von Mo -

Conſefexin Cop , welcher den Palaftieno mit 24 . les , einen Eenckel des Henzogs dieſes Nahmens / NN
prohominen trug ; wobey der Stall Meiſter vor ſich und ihre Deſcendenum zu flaͤtswaͤhrenden A
Luckovvsky , und der Bereuter Victori , neben Zeiten .

3
Koͤniglichen Pferde zu Fuße gtengen . 19 .Der Die Landung war zu Mataro und nicht zu Warum

1705 .

Koͤnigliche Obriſt⸗Caͤmmerer / Graf von Sin⸗ Barcelona aus einer politiſch⸗ wirthychafftenden ſie u Ma⸗

endorf ; 20 . Die Koͤnigliche CammerHerren / Urſache geſchehen / dieweil es Spantſch⸗Rechte daro aus -

welche damahls in Dienſten ſtunden . 2 1. Ihre und Gewohnhetten mitbringen / daßdie Derter delliegzen .

Majeſtaͤt die Koͤnigin in einem koſtbahren / mit frey von Aufflagen ſind / an welcheneine Koͤnigin
blauen Sammet ausgezierten Wagen / den Mar⸗austrit / wuͤrde demnach der Koͤntgl. Cammer /
cheſe Rovrano gehoͤtig/ und mit einen Sammet⸗ bey dieſen bedraͤngten Zeliten ohnedem / allzuviel

farbenen Zuge beſpannet ; darinnen die Graͤftnentgangen ſeyn / wenn dieſes in dem groſſen Bar⸗

von Oetlingen / als Obriſt Hoffmeiſterin unten celona geſchehenwaͤre. Wiewohl ſonſt Ihro Ca⸗
an ſaß. 22 . Der Obriſt,Hoffmelſter von Ih⸗tholiſche Majeſt . mit der gluͤcklich uͤberkommenen

ro Majeſtaͤt der Koͤntgin / mit allen Koͤniglichen Gemahlin zu frieden geweſen / wollenwir ſie ſelbſt
wuͤrcklichen Cammer⸗Herren . 23 . Sechs Koͤ , anzeigen hoͤren / mit einem Brief / welchenſie an 0

nigliche Trompeter mit dem Paucker : So dann Dero Herrn Schwieger ⸗Vatter eigenhaͤndigin
der General Graf von Uhlefeld / als Hauptmann dieſem Terminis geſchrieben :
uͤber die Koͤntgliche Garde , mit der ſaͤmmtlichen
Koͤniglichen Leib⸗ Garde . 24 . ZwoͤlffWagen Durchleuchtigſter Fuͤrſt/ mein Herr und 0
mit 6. Pferden / in denen die Graͤfin von Uhle⸗ ſehr werther Vatter ! 00

ſeld / wie auch die Hoff⸗Damen , und zuletzt die * 0

ehemahlige Koͤnigseckiſche Zwergin / Jungfer Nachdem ich das Gluͤck gebabt / nach einem Der Köͤ⸗
Catherle / ſaßen . 25 . Der Koͤnigl. Wagen⸗ ſeht langen Warten / allhier den erſten oleſes Ew . iaßt 00

Meiſter . 26 . Des Marcheſe Conſervela Wa Durchlaucht Tochter / meine ſehr werthe Gemah⸗ ſeine un⸗

gen . 27 . Der Koͤnigl. groſſe Leib⸗Wagen . lin / zu umarmen / und das Beylagermit gewoͤhn⸗gemeine
28 . Ein altes Koͤniglichesrothes Schwimmerle . lichen Ceremonien zu vollztehen / ſo habe ich nicht Reigun⸗
29 . Ein neues Koͤnigliches Schwimmerle . unterlaſſen koͤnnen / Ew . Durch . durch dieſen gen an ſei⸗

30 . Der Koͤnigl. rothſammete Fourlon . 3 1. Der Expreſſen hier von Nachricht zugeben / umdenſel.Schte 0JC
blauſammete ſcheckigte kourlon , der Marchele⸗ ben meine groſſe Freude zu bezeugen . Man hat ger⸗ Wat⸗ N
ſey Oli . 32 . Die Koͤntgl. Chaiſe auf zwey Raͤ . mir wohl die Schoͤnheit und beywohnende An⸗ter .
dern . 33 . Die Koͤntgl Saͤnffte . 34 . Zwoͤlff nehmlichkeiten / wormit meine Engliſche Gemah⸗
Unter⸗Wagen⸗Melſter . 35 . Drey Elcadro - lin und Koͤnigin die Hertzen aller Menſchen nach
nen Kayſerl . Reuterey vom Herbevilliſchen Regt⸗ſich ziehet / von allen Orten geprieſen / jedoch be⸗

ment . Nach vollendetem Einzuge begaben ſich fand ſich bey ihrer Ankunfft / daß die Erzehlungen
beyde Majeſtaͤten in dieDohm⸗Kirche zu unſerer nur allein wie ein Schatten gegen der Sonnen
lieben Frauen / allwo der Ertz⸗Blſchof von Tar⸗ waren / und verſichete Ich Ew . Durchl . daß mir

tagona , welchem viele Biſchoͤffe und Prælaten die Worte mangeln / um nicht allein die vortreffl .
beyſtunden / die Ceremonie der Beſtaͤttigung und Annnehmlichkeiten und Schoͤnheit meiner Gemah⸗
Einſegnung der Koͤnigl. Vermaͤhlung verrichtete . lin / als auch meine groſſe Freude der Gebuͤhr nach
Hterauferhuben ſich beyde Majeſtaͤten in den Koͤ⸗ auszudrucken .

niglichen Pallaſt unter dreymahliger Loßbren . Jedoch moͤgen Ew . Durchl . verſichert ſeyn/
nung alles Geſchuͤtzesvon der Alllirten Flotte / wel· daß ich ihnen ewiglich verbunden ſeyn werde / vor

cht auf dte Keede von Barcelona gekommen war / die Uberſendung einer dermaſſen liebenswuͤrdigen
und von der Buͤrgerſchafft mit Musqueten / die zuͤ Gemahlin / indem ich dadurch mit thnen und

ſolchem Ende auf denen Waͤllen der Stadt in Ge⸗ Dero Haußt in ein genaues Verbuͤndnuͤß trete /
wehr ſtunde . So dann hieltenſie oͤffentliche Ta · well ich auſſer dem zu Dero Perſohn / eine beſon⸗
ſel / und hatten ihre vornehmſte Bedlente hiebey dere Zunelgung und Hochachtung getragen ha⸗
die Auffwartung : Des Abends aber wurde von be . Ich wuͤnſchete nur / daß meine Koͤnigin
dem Koͤnigl . Pallaſt ein ſehr ſchoͤnes Feuer · Werck dasjenige finden moͤchte / deſſen ſie wuͤrdtg iſt :
loßgebrennet . Den 2. wohneten Ihro Majeſtaͤt Dahero ich auch trachten werde / mich als ein

der Meſſe in der Dohm ⸗Kirche bey / und empfien⸗ getreuer Gemahl zu erwelſen / auf daß es an

gen die Communion von denen Haͤnden des Ertz⸗ der Sorge vor einen ſo groſſen Schatz nicht man⸗
Biſchoffs von Tatragona ; worauf ſie nach Ih⸗ geln moͤge .
rer Zurucktunßht in dem Pallaft oͤßffentliche Tafell Ich wlederhohle demnach meine Danckſa⸗

ſane
Nachmittags gab die Koͤnigin denen gund / welche denenſelben fuͤr die Ubergebung

frembden Miniſtern Audience , und ſodann ſan⸗ einer ſolchen auserleſenen Braut gebuͤhret / und

den ſie ſich / nebenſt dem Koͤnige/ bey der Vor⸗ ich hofft / daß / well Wir ſo miteinander ver⸗ %

ſtellung elner neuen Opera ein . Des Abends hiel⸗ bunden ſind / unſere Haͤußer ihr Verlangen er ⸗ 0
ten beyde Majeſtaͤtenwiederoͤffentliche Tafel/ nach ſblicken / und daß Wir jederzeit in einer guten
deren Endigung der Koͤnig 4 . Grandes von Spa - Verſtaͤndnuͤß und Eintracht leben wer⸗

nien machte / nemlich du Bernard de Quiros , den .

Europæi XVIII. Thell. ( J . ) Ich
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Leacke
trobert

Gardi⸗
nien .

Ich wůnſche meine Erlaͤndtlichkett durch ein
ſolches gegen Eco . Dirchl . bezeugen zu koͤnnen /

auch wie ſehr ich bin / und jederkeit ſeyn werde

Em Durchl .

Barcelona da 8. Autz.

508.
getreueſter Sohn bis

ins Grab .

An der Koͤnigin Ftau Mutter Durchl . lieſſen
Ihro CTatholiſche Majeſtaͤt ab / was inſehr zͤrt⸗
ſichen Worten hier nachgeſent zu leſen iſt.

Durchleuchtigſte Fürſtin/
Herfliebſte Frau Schtoieget ⸗Mutter !

erlanget / meine Engl . Koͤnigin / Ew . Liebd⸗

wehrteſte Tochter hier empfangen und bedienen zu

koͤnnen/ und billich glauben kan / daß ihnen dieſe

der Koͤnigin gluͤckliche Ankunfft auch zu groſſem
Troſt gereichen werde ; ſo habe nicht unterlaſſen
ſollen / Ew. Liebd . davon durch dieſen Expreſſen
eigenhaͤndige Nachricht zu ertheilen . Sie wer⸗

den von der Koͤntgin ſelbſt vernehmen / daß ſie/
GOtt Lob ! ganß geſund hier ankommen / und

habe unmoͤglich Worte genug / meln Vergnuͤgen
uund Troſt zu bezelgen / noch weniger die vollkom⸗

mene Malitaͤten und Schoͤnheit der Koͤntgin ge⸗

nugſam anzuruͤhmen ; doch kan zu Dero groſſen

Troſt nicht bergen / daß alle Land und Leute wo

dieſe Frau durchpaſſiret ſie adoriten ; und dann

laſſe Ew . Liebd . ſelbſt erachten / was ich vor el⸗

nen Troſt und Vergnuͤgen haben muß/ der ich nie

ein ſo groß Gluͤcke haͤtte hoffen koͤnnen. Das kan

ich Eww . Llebd . verſichern / daß ich nichts Erdenck⸗
liches unterlaſſen werde / um damit die Liebe Koͤ—

nigin⸗ wo nicht / wie ſie es meritiret / doch auf

das moͤglichſte vergnügt zu bedtenen und wie ein

ſolcher von Ew . Liebd . mir anvertrauter Schaß wol

verſorget werden moͤge .
gnugſamen Danck erſtatten /
vollkommene Tochter haben geben wollen / und

verſichere / daß mich gluͤcklichſchaͤte / wenn mei .

ne Erkaͤnntnuͤß werde zeigen koͤnnen / und daß ich

beſtaͤndig verblelbe /

Ew . Lieb .

Barcelona den 5. Aug .

1708 :

treueſter Schwieger Sohn
Charl . mpp .

Nachdem nun der Admital Leackedie Koͤnli

gin in Spanlen dermaſſen gluͤcklichin Catalonten
uͤberbracht / und die bey ſich habende Huͤlffs⸗

lange hernach wiederum etniges Fuß ⸗Volck an

Bord / und atena mtt ſeiner Flotte den 8. Auguſti

Ew . Liebd , kan nicht

daß ſie mir eine ſo

von der Reede zu Barcelona unter S 17

die Inſul Sardinien ihrem nen Söun
8

zu unterwerffen / welches auch wie bereits 558
waͤrts gedacht / einen ſo gluͤcklichen Ausgang ge

nommen / daß ſich die Haupt⸗Stadt Cagliari

ſamt gantzer Inſul an Kayſer Carln ergeben.
Was den General Grafen Guido von Stahren⸗ Situstiot

berg betrifft / ſo lagerte ſich derſelbe im MonatAn, Wirtt

guſto bey Sancta Colonna mit der Koͤnigl. Armee /
Ame

welche 18 . bis 20000 . Mann ſtarck war / den Etaln
obgedachten aus Itallten angekommenen legztern 5 *
Succurs mit darunter begriffen / als welcher be⸗

reits zu derſelben geſtoſſen war .

Hlerauff nahin er ſein Lager oberhalb Ceraccra ,

gleich als ob er die feindliche Armee unterm Com -

mando des Hertzogs von Orleans in ihrem Lager
zu Agramont angreiffen wolle : Dahero poſtirte

gedachter Hertzog ſeinen rechten Fluͤgelzn Præſens ,

Weilen endlich den 1. dieſes / nach langem

Seuffzen und Verlangen / das abſonderl . Gluͤck
erwarte / worbey er ein Detachement nach Uala -

den lincken aber zu Malſet , um zu zeigen / daß er die

Ankunfft des Grafen von Stahrenberg ſtandhaſſt

guer ſchickete / den Fluß Segre zu bedecken .

Indeſſen ſchloß der Graf von Stahrenberg 100
der Ebene von Valamos 500. Frantzoſen zu Pferdeſ
dermaſſen ein/ als ſie kouragiren wolten / daß er

ſie alleſamt gefangen bekam / ausgenommen 5.
welche ſich durch die Flucht erretteten .

In das Lager des Herzogs von Orleanshatte D. t
man von Madrit z00000 . Rthlr . geſchicket/ und Feind/

war ſein Haupt , Ouartier bey Caltellon de Fa - Untem

fana , daſelbſt beorderte er den r5. Sept. denRich⸗Huhn

ter von Maulevrier , die Miquelets aus derkleinen
don die

Stadt Alos zu vertreiben / welche aber daſſelbe be⸗

relts verlaſſen hatten .
Den 16 . marſchirte der Hertzogmit ſelnen zim Weilt

lichen hungerigen Trouppen von Agremont nach Fgei

Modugay , 2. Meilen von Balaguer . Den . Hl
conjungirte ſich der Ritter von Maulevrier mit

dem Grafen von Eſtain , und wurde daraufbe⸗

ſchloſſen / welter ins Sebuͤrge zu ruͤcken : Alddte ,

weil aber den folgende Tag Nact richen einlief/ daß
ſich die Alltirten bey Agramont ſehen lieſſen/ l0

muſten alle Trouppen wiederum nach Cr ſtillon de

Farfana , zuruck gehen : Jedoch begab ſich ein De⸗

tachement auf den Marſch / die Stadt Venalio ,

welche an der Onell ; des Fluſſes Sinca liegt / hin⸗

weg zu nehmen . Aus nundaſſelbe unterm Com -

mando des Grafen von Eſtain die beveſtigte Stadt

aufſorderte / bekam es von deden darinnen lie⸗

genden 450 . Miquelets eine abſchlaͤgige Antwort /
dahero es die Ankunfft des ſchweren Geſchuͤßes mit

Verlangen erwartete . Immitkelſt hatte der Her⸗

zog von Orleans die Staͤdte Balaguer , Ager und

Tren viſitiret / welche er mit allen Fleißbeveſt.⸗
gen ließ. Ferner poſtirete er zwiſchen Trimp und

Noguera das zweyte Bataillon der Spantſchen
Gardle zu Fuß / als aber der Printz von Darm⸗

ſtadt hiervon Kundſchafft erhlelt / ſchickte er einen

Obriſt⸗Lieutenant mit 4. bis 5o0. Granadterern

diſſeit desGebuͤrges / welche dieſes Bataillon uͤ⸗

berrumpelten / und daſſelbe gaͤntzlich ruinirten.
Trouppen ans Land geſetzet hatte / nahme er nicht In glelcher Zeitwarffen die Alliirten einen Suc⸗

curs in Trimp und Ager . Der Hertog von Or

leans aber lagerte ſich den / . Octob. bey Bahelod⸗ ö

hingegen

bom
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—Spaniſch⸗Portugiſiſche Geſch .

hingegen der Printz von Darmſtadt mit ſeinen

Trouppen das Lager im GebiethConchaaufſchlug.
Nach dieſem richtete der Hertzog von Orleans die

Winter⸗Quartier voͤllig ein / und zwar alſo / daß

die melſten Trouppen bey den Fluͤſſen Segra und

Cinca / die übrigen aber an dem Ebro bis nach
Saragoſſa zu liegen kamen / worben dennoch ein

kleines Detachement nach dem Koͤntgreich Va -

lencia geſchickt wurde / um den Ritter von As-
feld zn verſtaͤrcken. Auf ſeinen Befehl gab ſich

auch Don Joſeph Vallejo mit einem Detache -

ment auf den Marſch gegen den Flecken und das

Schloß Granenna , welches er ausplůͤnderte und

verbrennete / weil daſſelbe denen Anti - Anjouiſtiſchen

ſtarck ſehen / daß der Hertzog von Orleans geiwun⸗
gen worden / 2 . Regimenter zur Verſtaͤrckung
ſelner Trouppen gegen Bennavarre auszuſchicken ;
Immmaſſen dann auch der Graf von Eſtain ge⸗

naſco aufzuheben .
Was den General⸗Feld Marſchall Grafen von

Stahrenberg anlanget / ſo ſtunde derſelbe zu An -

fang des Octobers annoch zu Cervena auf der an⸗
dern Seite des Segro und naͤherte ſich bey ſeiner
Armee biß auf z. Meilen der Veſtung Lerida ;

Dahero der Hertzog von Orleans ein Detache -

ment uͤber den Segro ſchickete / ſelbigen zu beob⸗

achten . Indeſſen marſchlrete der Printz von Darm⸗

ſtadt mit einigen Trouppen gegen Urgel , um zu

dem Grafen von Stahrenberg zu ſtoſſen ; Da⸗
hero der Hertzog von Orleans beſorgete / es moͤg

te das Abſehen auf die Wieder⸗Eroberung Puycer -
da gerlchtet ſeyn / weßwegen er die Beſatzung da⸗

Wodena

ſelbſt durch ein gantzes Batalllon verſtaͤrcken ließ.

Bey mancherley wiedrigen Schickſaalen zu

Lande waren dochAllürte zur See ſo gluͤcklich/ daß

an ſie nebſt Eroberung Sardintens auch Meiſter
J0hrr. ,

von Minorca wurden / womites alſo zugteng :
Nachdeme der Engliſche General⸗Major Stan -

hope den 14 . Sept . aus der Alltirten Flotte à400

Mann ans Land geſetzet hatte / erklaͤrten ſich die

ſamtlichen Einwohner der Inſul Minorca mit ei⸗

nem hefftigen FreudenGeſchrey vor Koͤnig Carl

III . Dieweil aber die Veſtung Porto Mahone und

das Caſtell daſelbſt annoch mit einer Frankzoͤſi⸗

den 26 . 27 . nach denen beyden Poſten im Geſicht

derer allda von denen Feinden gezogenen Linien /
welche mit 4 . Redonten verſtaͤrcket/ anbey von

4 . mit Stuͤcken bepflantzten Thuͤrnen verſehen
waren .

Den 24 . Nachmittags ließ ermeldter General⸗

Major 2. Batterlen anlegen / eine von 6 . unddie

andere von z. Stuͤcken / von welchen man 2 .

von denen vorbeſagten Thuͤrnen ſo nachdruͤcklich

beſchoſſe / daß ſie die Feinde nach einem zwey biß

drey ſtuͤndigen Wiederſtande verlieſſen . Indem
ſie nun der General⸗Major ſo gleich hatte in Beſitz
nehmen laſſen/ ſo befahl er ſeinen Trouppen / naͤ⸗

her gegen die Lin ien zu rucken / und wurde Anſtalt
gemachet / ſelbige den folgenden Tag in aller fruͤhe
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Miquelets zum Aufenthalt gedlenet hatte. Nichts 100 . Mann und 50 . Stuͤcken beſetzet / auch mit

deffowentger lieſſen ſich dieſe Miquclets uͤberall LebensMitteln und Munttion auf 6⸗Monat ver⸗

jwungen wurde / die Belagerung der Stadt Ve⸗

ſchen Beſatzung verſehen war / ſo marſchirete er

anzugreiffen . Ungefaͤhr aber paßtreten 0 . von nun endlich vor derſelben anlangete / ließ er der r.

denen Alliirten Soldaten noch des Abends vorher 1708 .
die Linten / welches die aus dem Thurn entwiche⸗
ne Feinde anfriſchete / daß dieſelben auf ſie anfie⸗
len : Allein die unter dieſen 30 . Mann befindit⸗
che Engellaͤnder gaben denen ihrigen durch das

Wort Houſſas ein Zeichen ; worauff ihnen al⸗

ſofort ein Engliſcher Brigadier zu Huͤlffe kam / und
bald darauff ſtellete ſich der Herr Stanhope mit

noch 200 . Mann ſelbſten ein / wordurch die Fein⸗
de dermaſſen geſchrecketworden / daß ſie nicht nur

die beyden noch uͤbrigen Thuͤrne / ſondern auch die

Linien ſelbſten ohre Verluſt eines Mannes verlieſ⸗
ſen. Dteſe gluͤckliche Begebenheit bewegte den

Herrn Stanhope daß er das Caſtell / welches mit

ſehen war / auffordern ließ; Da ſich dann die Be⸗

ſatzung nicht laͤnger bedachte / ſondern einen Offi⸗

eler heraus ſchickete/ und einen Abzug mit b. Stu⸗

cken ſamt 2. Moͤrſern begehrete . Alldiewell nun

der General - Major Stanhope durch eine Capi -
tulation viel Volck erſparen konte / ſo wurden die

Tractaten geſchloſſen / und das Caſtell beſetzet/
darinnen man uͤber 1oοο Stůcke Geſchuͤtzes/ viel
Lebens⸗Mittel / 4000 Faͤßgen Pulver und andere

Munition antraff .
Die Beſatzung dieſes Caſtells beſtund aus 28 .

Offtcievern und 739 . Soldaten / welche auf 4 .

Engliſchen Schiffen nach Raſes gebracht
dero geweſene Commendanten aber / und zwar

der Spaniſche zu Madrit / der Frantzoͤſiſche aber

zu Toulon enthauptet worden / weil man jenen
der Untreu / dieſen der Zagheit ſchuldig zu ſeyn/
behauptete . Die Juſul und Veſtung wurde mit

lauter Engellaͤndern beſetzt / und wuſte man zu ſa⸗Von En ;

gen / wie ſie Engelland behalten wolte / ſchon lati· gelland de⸗

ge darnach geſtrebet / und ſelnen Anſchlag dahin balten.
gerichtet / mittelſt dieſer Juſul und Gibraltar Mei⸗

ſtervon der Handlung im Mittellaͤndiſchen Meer
zuſeyn .

Die Stadt Denia wurde den 6. ä Novembr . von

dem Ritter von Alsteld mit t 2000 . Mann bela⸗ N55
gert und nebſt dem Schloß am 17 . Nov . auff Puc t
Gnade und Ungnade erobert / die Beſatzung in Anjou
1000 . Mann ſtarck / ( andere Brieffe aber ſag gowonnen

ten nur von 270 . ) zu Kriegs⸗Geſangenen du
c den

gemachet Dahingegen man die Einwoh -Asleld.
ner der Stadt ſamt denen Bauren begnadig⸗

te . In dem Schloße fand man 24. Stuͤcke Ge⸗
ſchuͤtzes von Ertz und 26 . von Eyſen / wie auch 23 .

Moͤrſer / 4000 . Kugeln / viele Bomben und Gra⸗
naten / roooo . Faͤßer mit Pulver / undeine zim⸗
liche Menge Lebens⸗Mittel . In dleſer Veſtung

nahm der Graf von Charni alſo ſort mit denen 2.
Regimentern von Caſtllien und Bagales ſeine

Einzug als Gouverneur . Hierauff ſchickte der

Ritter von Asfeld den Jon Petro de Ronquillo
den 19 . dieſes mit einem ſtarckenDetachement ab/
Alicante zu berennen / darinnen die Beſatzung dem

Auch Ali⸗
Verlaut nach / in zooo· Mann an Soldaten und cante

Burgern beſtunde . Dieſen folgete der Ritter Stabt .

bald darauf ſelbſten nach / und ruckete den 2 8. biß
2. Meilen von jetzt gegachter Stadt fort . Als er

J De⸗
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December ein Vorſtadt angreiffen / welche auch

glůcklich erobert wurde / ohnerachtet die Belager /
ten nichts an einemn tapfſern Widerſtande hatten

ermangeln laſſen . Worauff man ſich den 2 .

auch der andern Vorſtaͤdte bemaͤchtigte.

Den 3. bemeiſterte man fich elnes gewviſſen
Rettenchements mit dem Degen in der Fauſt /
worauff die Belagerten alſobald die Chamade
ſchlugen / und zu capituliren begehrten / welches

ihnen auch erlaubet / und nachfolgende Capitula⸗
tion zugeſtanden wurde .

1. ) Die regulirte Miliz ſoll ( das im Schloſſe

liegende Bataillon ausgenommen ) mit Gewehr /
Bagage / 2 . Canons und allen Ehren⸗ Zeichen
ausziehen und graͤdſten Wegs nach der allernaͤchſt

gelegenen Stadt in Catalonten convoyret wer⸗

den / doch Tags uͤber 3. biß 4 . Stunden nicht mar⸗

ſchiren doͤrffen.
Zugeſtanden⸗

2. ) Die in der Stadt und auf dem Lande ſich
findende Land⸗Miliz hat Freyheit / da es ihr be⸗

liebig/ mit der Garniſon auszuzlehen/ oder zuruͤck

zu bleiben / ohne daß man ſie in Anſpruch jemahls

nehmen wird / daß ſie ſich vor die Alllirte gebrau⸗
chen laſſen .

Sie ſoll ſich der Gnade Ihro Cathol . Majeſt .

unterwerſſen / bey welcher der von Asfeld Vor⸗

bitte aus allen Krafften einzulegen verſpricht / um

ihr Vergebung ausgeuͤbter Rebelllon zuwege zu

bringen .
3 ) Deſerteurs , die ſich unter der Carnilon oder

Land - Miliz finden moͤchten / ſollen deßhalben nicht
arteſtiret noch geſtrafft werden .

Abgeſchlagen/ doch die Koͤnigl. Gnade vor⸗

behalten / und wird man vor ſie intercediren .

4. ) Alle geiſt und weltliche InwohnervonAli⸗
cante ſollen bey ihren Guͤtern und Privilegien blei⸗

ben / obſiegleich der Alltirten Parthey beygethan
geweſen.
Zaugeſtanden / doch nach dem Gutbefinden
des Koͤntgs.

5. Man wird der Garniſon zu ihrer Bequem ·
lichkeit Fuhren vor Bagage / Officiers / Kran⸗

cke geben / ſelbige nach Inhalt des 1. Articuls /
nach Catalonten zu uͤberbringen .

Zugeſtanden / doch vors Geld .

6 . Man wird ihnen eine Elcorte mitgeben / um

ſie unterwegens gegen allen Anfall ſicher zu ſtellen .

Zugeſtanden .
7. ) Die mit inCatalonien abzumarſchiren un⸗

vermoͤglicheKrancke und Verwundete ſollen in der

Stadt oder im Hoſpttal bleiben / auch mit noͤthi⸗
gem Unterhalt und Artzney verpfleget werden .

Zugeſtanden auf Koſten derer Alliirten .

8. ) Der Gouverneur des Schloſſes wird eines

vler/ taͤglgen Stillſtandes genteſſen .

Zugeſtanden .
9. ) Nach Verflieſſung der Zelt wird man de⸗

nen Belaͤgerern das Thor von Elché einraͤumen .

Dieſes Thor ſoll eine Stunde nach unterzeich⸗
neter Capitulation gellefert werden .

ro . ) Man wird alle abgeredete Artlcul beyder⸗

ſeits treulich und ohne Gefaͤhrde halten.
Ziugeſtanden .

die gegebene Geißeln ſo ein als an ei

ruͤck laſſen.
en

Zugeſtanden .
12 . ) Endlich wird man keinem Officler oder

Bagage unter dem Vorwand zu bezahlender
Schulden / Verguͤtung gethanen Schadensu. ſ . w
zuruck behalten .

J

Die Belagerte werden 2 . Ober Officters zu⸗

ruͤck laſſen als Geißeln / biß von der Garniſon ge⸗

machte Schulden bezahlet / ober andere Sachen
geleiſtet worden / darzu die Alllirte / oder Dero
Trouppen ſich verbindlich gemacht .

Zweymahl ausgefertlget vor Alicante⸗

den 2 . Decembr . 1708 .

Gezeichnet :

Ritter von Asleld . Richard .

Die frey fort zu laſſende Garniſon wolte gern
durch den Ritter von Askeld zuruͤck und im Arreſt zy
behalten worden ſeyn/ und zwar bey folgenden Ge,Mabun
legenheiten und aus nachſtehenden Urſachen . Der ar

General Stanhope hatte dem von Asfeld geſchriein
ben / wie er bisher der Garniſon von Port Mahon “
den Capitulations - Accord treulich gehalten / und

Anſtalt gemacht hatte die Frantzoͤſiſche Soldaten

an Offtciers und Gemeinen nach Franckreich uͤber⸗

fuͤhren zu laſſen . Mittler Zeit aber waͤre ihm ein

gemeſſener Befehl zukommen / dieſelbigen / en Re⸗

Preſſailles , zuruͤck / und im Arreſt zu behalten /

bis man die uͤbel gehandelte Garniſon von Rativa

an Engell und Hollaͤndern / mit Gewehr und
Montur verſehen / in Catalonien geſtellet / und

was daran bisher / durch Sterben / Delertiren /
Dienſtnehmen abgegangen / durch gleiche Amzahl
ſolcher Nationen Leute / erſetzet haͤtte/ denn ehe dieſes
nicht geſchehen/ muͤſte die Garniſon von Port Ma -

hon auf Engliſchen Schiffen im Arrelt bleiben /
oder auf dem Lande ſchantzen ꝛc. Nach dieſem
eingegan genen Bericht / war der Asleld ſchluͤſſig
worden / der ſchon abgezogenen Garniſon aus A-

licante nachzuſchicken / ob man ſie einholen koͤnte/
meynende es ſey Allürter Garniſon zu Xantiya, bey

Eroberung des Orts kein Leyd geſchehen . Man

haͤtte ſie / aus Mangel der unter Wegens zu finden⸗
den Subſiſtenz in 3. Hauffen getheilet / davon der

erſte wohl uͤberkommen / der zweyte aber mittege⸗
bene Convoy forciret / und ſich in Morevilla ge⸗

worffen / darauf man den Dritten billig in Arreſt

behalten . Allein Engelland blieb darauf man ſolte
ſo viel Mann ſtellen / als die Allürte Garntſon bey

Ubergab Nativa ſtarck geweſen / wolte man die von

Port Mahon frey haben. Sonſt hatte man ſich

dieſes Jahr den 26 . Octobr . in Catalonien zu Aunntung del
Lingola wegen Auswechslung beyder Partheyen

6
Gefangenen dahin verglichen / daß die Sachen ,

Spaniſ . Poreng . Geſch ,
11. ) Man wird nach vollzogener Capitulstio .

170l.
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nach dem Anno 1702 . inder Lombardey errichteten tig ge⸗

Cartel ( des im XVI . Theil dieſes Theatri 1702 . macht

p. 936 . b. ſqq. zu leſen ſtehtt ) gehalten werden ſol⸗
te . Da ſich denn beſande/ daß nach dem Anſchlag

derer Offielers zu Geld / die Franzoſiſch· Spaniſche
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8 T70 19996 . Pf . bekamen / dargegen die Alltirten an

E5 angeſchlagenen und ausgelteferten Officters
19620 . Pf . erhlelten / demnach forthin noch ſuͤr
376 . Pf. Officters nachzugeben ſchuldig blieben .

Einen Unter⸗Offlcler rechnete man fuͤr 2 . Gemel⸗

ne an / und gab ſie Mann fuͤr Mann / wie auch Ge⸗
meine einander heraus . Da die Allürten 55 .

wieder erhalten und 459 . heraus geben/ alſo auch /

dem Bericht nach / mit 9 2. im Reſt blieben . See⸗

Leute / Commiſſarien / Capellaͤne und Feld⸗Predi⸗
ger / Medicos , Feld - Scherer / Auditeurs ,
Knechte / Marquetenter , verglich man ſich / auf
beyden Seiten alſofort ohne Auswechslung frey zu

laſen . Denen Raͤubern ſolte kein Unterſchleiff
gegeben / ſondern Selbige / mit dem Raube / von
jeder Parthey / u wohl verdlenter Beſtraffung / aus⸗
geliefert werden . Man hatte auch von einer all⸗

gemelnen Auswechslung aller Gefangenen an allen

Orten/ zwiſchen den kriegenden Thellen / doch nur

„ auf weitre Genehmhaltung gehandelt ꝛc.
Soun Nach Eroberung der Stadt Alicante ließ der

iht ſchRitter von Asfeld an allen benoͤthigten Zubereitnn⸗
kupfer. gen arbetten / um das Schloß daſelbſt ordentlich

zu belagern : Immaſſen dann ſeine Trouppen an
dem Wacht⸗Thurn Poſto faſſeten / und allda die

Mintrer anhaͤngten. Noch verſchtedene andere

Poſten nahmen ſie ein / um die Anti - Anjouiſten
zu verhindern / daß ſie die em Schloſſe nicht auf
dem Meer zu Huͤlffe kommen koͤnten. So hat
er auch anbefohlen / 2 . Batterten auffzurichten /
von welchen das Schloß mit t6 . Moͤrſern bom⸗

bardlret werden ſoll. In der Nacht des 15 . De⸗
cembris war man mit der Arbeit nur noch r5. Ru⸗
then von dem groſſen Thurn / allwo es aber wegen

—

f

des ſehr harten Felſen mit dem miniren etwas lan4⸗

ſam zugienge . Unterdeſſen ließſich eineEngliſche
Eſcadre vor dleſer Stadt ſehen / und ſchickete der

Beſatzung auf dem Schloſſe etliche Lebens Mittel

zu / worauff ſie wiederum von dannen abſegelte .
So thaten auch die Belagerten durch ſtarckes
Schleſſen und oͤfſtere Ausfaͤlle denen Belagern
groſſen Schaden / wehreten ſich auch dergeſtalt /
daß nicht nur allein dieſes Jahr / ſondern auch ein

Drittel von dem folgenden hingteng / ehe der Feind
dieſes Schloß eroberte / bavon zu ſeiner Zeit das

ſmehrere folgen ſoll .

Inzwiſchen hatte der General / Grafvon Stah⸗
aberr kenberg / einen kuͤhnen Anſchlag auf Tortola ausge⸗
Anſchlag ſonnen/ mit wilchem es folgender maſſen ablleff :
auf Lot⸗ Den 1. Decemb . marſchirte er mit einem Dera -

loſg. chement von 5000 . Mann regulirter Voͤlcker /

meiſtentheils Dragonern / wie auch einer groſſen
Anzahl Miquelets aus der Gegend Tarragona ,und
ſwar mit ſolcher Geſchwindigkeit / daß er den 4 .
dito des Morgens um 3. Uhr unter denen Stuͤ⸗

cken der Stadt Tortoſa anlangete / hleraufgriff
er die Vorſtadt ſammt etlichen neuen Auſſenwer⸗

cken / welche noch nicht fertig waren / alſofort
tapffermaͤſſtg an / bemaͤchtigte ſich derſelben / und
kehrete die Stuͤcke gegen die Stadt . Allein als er

ſorengen laſſen wolte / wurden ſeine Leute durch
bch Frantzoͤſtſche Bataillone und ein SpaniſchesRegtment

von Murcia zuruck getrieben .
— ⏑ 4

das Thor von S. Juan durch eine Petarde auff⸗

Engliſche Trouppen ſich dahln zu begeben/ alſo daß

Indem dieſes geſchahe / ihate der Frangsiſch [ 1768 .
GeneralLieutenant , Herr von Betancourt , als

Souverneur , einen ſtarcken Ausfall / und grt
ſeine Feinde mit dem Degen in der Fauſt an / jedoch

wurde er in der erſten Salve durch ein Mulqueten -
Kugel getoͤdtet/ und die Seinigen in groſſer Un⸗

ordnung zuruͤckgejaget . Deſſen aber ungeachtet
that des Koͤntgs Lieutenant , Herr von Lon -

champ , mit 6. Compagnien Granadierern gegen
10 . UhrVormittags einen abermahligen Ausfall /
griff die Allürten in der Vorſtadt an / trieb ſie aus

denen beſezten Haͤuſern / nahm etliche gefangen /
und roͤthigte die uͤbrigen/ ſich nach dem Cloſter
von S. Juan zu retiriren / allwo ſie ſich verſchantzet

hatten . Hieſelbſt blieben ſie nur bis den §. obge
dachtes Monathes Nachmittags ſtehen . Nach⸗
dem aber der Glocken⸗Thurn dieſes Cloſters aus

denen Stuͤcken der Feſtung herunter geſchoſſen
wurde / ſo verlieſſen ſie auch daſſelbe in der Nacht /
und kehreten wiederum nach Tarragona zuruck .
Sie ſollen hierbey an Todten und Verwundeten
600 . Mann bekommen haben ; dargegen beſtehet
der Verluſt der Anjouiſchen / nach ihrem eigenen
Geſtaͤndniß in 400 . Todten / Gefangenen und

Verwundeten . Nach dieſem iſt der Graf von

Stahrenberg zu Gironne geweſen / und hat da⸗

ſelbſt bey der Bruͤcke ein neues Befeſtigungswerck
anlegen laſſen . So haben auch die Allürten eine

groſſe Convoy in die Feſtung Urgel gebracht / und

48 . Maulthiere hinweg genommen / welche mit

Geld und Lebens⸗Mitteln nachMequinenza gehen
wollen .

Wir wenden uns aber wiederum zu denenPor
kugieſiſchen Gegenden / um uns bekannt zu ma⸗

chen / was ſich daſelbſt annoch dieſes Jahr ereig⸗
net / worunter denn die erwartete und hernach er⸗

folgte Ankunfft der neuen Koͤnigin wohl das vor

mſte . Nachdem Se . Majeſt . der Koͤnig in

Portugall durch das Packeet⸗Boot uͤberEngelland
Btiefe erhalten / daß Dero Vermaͤhlung mit der

Durchlauchtigſten Ertz Hertzogin von Oeſterreich
vollzogen worden / ſo empftengen ſie von allen

Groſſen / wie nicht weniger von allen auslaͤndt⸗

ſchen Miniſtern die Complimenten / immaſſen
man denn auch zu Liſabon 3. Abend nach einander

Fieuden⸗Feuer anzuͤndete. Zu der Ankunfft aber
dieſer neuen Koͤnigin/ wurden in dem Pallaſt die

vor dieſelbe beflimmte Zimmer zubereltet / anbey
auch zu dem Beylager alle benoͤthigte Anſtalten ge⸗

machet / und unter andern viele Ehren⸗Pforten ver⸗

fertiget . Alldteweil ſonſten die Feinde zwiſchen
Talavera und Badajoʒ im Monat September ſich

ſtarck zuſammen zogen / und alle Trouppen wel⸗

che bey Alcantara in denen Erfriſchungs Quartie⸗
ren lagen / dahin kommen lieſſen / ſo befahl der

Marquis von Fronteira denen Portugieſiſchen
Voͤlckern / welche ihr Quartier in Allentejo hat⸗
ten / nach Eſtremos und Olivenza zu marſchi⸗
ren ; dahero er zwiſchen Nirumena und Moron

eine Bruͤcke uͤber die Quadiana ſchlagen ließ . So

ertheilte auch Mylord Gallovvay Befehl an die

man imn Stande zu ſeyn verhoffete/ auf den

. zen

f

Porkugie⸗
ſiſcht Ver⸗
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ſeyn .
Nichts deſtoweniger drang ein Detachement

der Trouppen des Marquis von Bay , welcher in

Eſtremadura commandirte / in Portugall ein /

allwo er den kleinen offenen Ort Villa - Nueva del

Frano auspluͤnderte / und mit einer groſſen
Beute an Vieh und anderen Sachen nach Bada -

jox zuruͤck kam .

Einen gleichmaͤſſigen Einfall thate auch der

Anjouiſtiſche General - Lieutenant , Don Joſepho
dArmondareʒ mit 11 . Compagnien Granadie⸗

rern / 470 . Musquetierern und „ o0 . Reutern / und

bemaͤchtigte er ſich der kleinen Stadt Barbecana ,

wiewohl nicht ohne ſonderbahren Wiederſtand ;
da denn die in 100 . Mann regulirter Trouppen
ſammnt 200 . Mann Militz beſtandene Beſatzung
zu Krieges,Gefangenen gemachet wurde : Die

Buͤrger hingegen erkaufften die Pluͤnderung mit

6009 . Piſtolen / welche ſie in 4 . Terminen zu be⸗

zahlen verſprachen . Hierauf ſchleifeten die Spa⸗
nier die Befeſtigung dieſes Platzes / und begaben
ſich nach Badajoꝛ zuruͤcke. Als der Marquis von

Bay nun hierauf mit 200 . Bataillonen und 10 .

Regimentern zu Pferd uͤber die beyden Fluͤſſe Qua -
diana und Cayo ſetzete / bekam der Marquis von

Fronteira Befehl / ſeine Trouppen zuſammen zu

ziehen / und den weitern feindlichen Einbruch zu

verhuͤten . Dargegenhat der Graf von §. Juan ,
des Marquis das Minas Sohn / mit einem ſtar⸗

cken Detachement Portugieſen einen Streiff in

Caſtllien auf der Seite von Salamanca bis Zamo -

ra gethan / und viele Flecken und Doͤrffer ausge⸗

pluͤndert.
Indeſſen war der Hof zu Liſſabon nicht wenig

beſtuͤrtzet/ daß man Nachricht erhalten / daß 11 .

Frantzoͤſiſche Krieges⸗Schiffe unterm Commando

des Herrn von Guẽ Trouin ſich vor Fraga ſehen
laſſen / und wenig Tage vorher / ehe die Portugte⸗
ſiſche und Engliſche von dannen abgeſegelt / ſich der

Inſul von S. Joris, einer von denen Inſuln A⁊ores

bemaͤchtiget hatten .

Alldieweil auch dieſelben nicht nur viele Troup⸗

pen am Bord / ſondern auch allerhand Schantz⸗

Zeutz und Kriegs⸗Munition bey ſich fuͤhreten/ ſo
beſorgte man/ fie wuͤrden ſich daſelbſt feſte ſetzen/

und nachgehends der Portugieſiſchen Flotte aus

Braſilien auffpaſſen : Dahero die zu Liſabon ein⸗

gelauffene 4. Kriegs⸗Schiffe ellends mit 3 . Eng⸗
liſchen wieder dahin abſegeln muſten . Den 26 .

October aber langten 44 . Schife von dieſer F ot⸗

te zu Liſabon gluͤcklichan / welche im Anfange des

Monates Auguſti von der Bachia abgeſegelt / und

durch das boͤſe Wetter an der Kuͤſte von Fernam -

buco von denen uͤbrigen getrennet worden waren .

Jedoch wiederumaufs feſte Land zu kommen / ſo
růͤckete eine Spaniſche Parthey zu Pferd unterm

Commando des Don Amonio de Leyra bis an

Campo Major , mit dem Vorſatz / ein daſelbſt po -

ſtirtes Regiment zu Fußzuuͤberfallen : Allein der

Marquis von Haſſa gieng / auf ethaltene Nach⸗
richt / mit einem Detachement Portugteſiſcher
Cavalletie aus / fiel die Spanier an/ trieb ſie bis

jenſeit der Caya , und machte den Don Antonio

de Leyra nebſt 80 . Reutern zu Krieges⸗Gefan
nen . Nach der Zeit haben ſich die beyderſettigen
Reglimenter getrennet / und ſeynd in ihre Winter⸗
Quartiere gegangen .

Was aber der Orten das wichtigſte / ſowurde Di K01
der Koͤnigl. Hof in unbeſchrelbliche Freude geſe⸗ zinkunn
tzet / als den 26 . Octob . Ihre Majeſt . die Koͤnt - an.

gin mit der Engliſchen Eſcadre , welche der Ritter
Bing commandiret / anlangete . Des folgen⸗
den Tages auf den Nachmittag begab ſich der Ko .ͤ

nig ſammt dem gantzen Hof an Bord / um Ihr .
Majeſt . zu bewillkommen / und nachdem er die⸗

ſelbe unter dreyfacher doͤſung des Geſchuͤtzesauf de⸗

nen Waͤllen und von allen auf der Rheede be⸗

findlichen Schiffen / in die Koͤnigl. Capelle be—

gleitet hatte / hielte man die Ceremonien der Be⸗
ſtaͤtttgung der Koͤnigl Ehe⸗Verbuͤndnuß/ und

wurde hierauf das Te Deum Laudamus geſun ,
genz anderer Freuden⸗Bezeigungen / welche drey
Tage lang nach einander waͤhreten/ anjetzo zu ge⸗

ſchwelgen .
Den 22 . December begab ſich die Koͤnigin in

Geſellſchafſt des Koͤntges / des gantzen Adels und

vieler frembden Miniſter zum erſtenmahl in die

Dhom⸗Kirche obgedachter Reſidenz· Stadt / allwo
man wegen threr gluͤcklichen Ankunfft und Ver ,

maͤhlung das Te Deum Laudamus ſang . In
denen Straſſen ſtunden viele Triumph⸗Boͤgen/
durch welche die Proceſſion geſchahe / und laͤutete

man mit allen Glocken . Den 26 . Abends zuͤnde⸗
te man das ſchoͤne Feuer⸗Werck los / welches man

auf dem Platz des Koͤnigl. Pallaſtes zubereitet hat
te . Dieſes ſtellete den Etna mitten in einem

ſchoͤnen Garten vor / und ſpie derſelbe dann und

wanneinige Flamme aus . Auf der Sette ſahe
man einen Tempel / aus welchem eln praͤchtiger
Tritumph⸗Wagen hervor kam / den 8. weiſſe
Schwane gezogen / und auf welchem man die

Venus / den Apollo nebſt den Goͤttinnender Mu⸗
ſique erblickete . Dieſe waren von einer uͤberaus

groſſen Anzahl Fackeln erleuchtet / welche viele

auf Romaniſch gekleidete Perſohnen trugen .

Seit dem hat der Portugleſiſche Hof die Trauer

wegen Seiner Koͤntglichen Hoheit des Printzen
Georgen von Daͤnnemarck angeleget / und zwar

auf eine ſolche Weiſe / wie man bey Abſterben el⸗

nes Koͤniges von Groß⸗Britannien thun wuͤrde.

Hiernechſt iſt der aͤltere Marquis das Minas zum

ObriſtStallmelſter der Koͤnigin ernennet worben .

Als eine Parthey in 200 . Pferden von der Por⸗
tugieſiſchen Beſatzung zu Olivenza ausgegangen

war / einiges Vieh auf den Spaniſchen Graͤntzen

hinweg zu nehmen/ griff ſie Don Gonzalo de Ca -

ravagal unvermuthet an / toͤdtete 1o0 . davon / und

nahm thnen alle thre Beute ab . Inm uͤbrigen ha⸗
ben ſich die Frantzoͤſ. Spanier mitdenen Portugte⸗

ſen verglichen / daß man von beyden Theilen denen

Bauern forthin keine Uberlaſt mehr zufuͤgen/ ſon

dern thnenverſtatten wolle/ hre Felder in Ruhe zn

bauen . Jedoch ſatzten ſich die Miniſter des Kayſers /
der Koͤnigin von Groß⸗Britannten und derer Ge⸗

neral⸗Staaten wider dieſen geſchloſſenen Tractat

an ermeldetem Hofe / der doch nicht lang gehalten
wurde .

Well
—

—
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Eenhder nnoch nicht nach allen Wunſch gefuget / meinte mahltzen Biſchoff zu Tortoſa , damit derſelbe
ruſoden mandas Werck vor thn vollends mit denen Geiſt · die Kirchen Straſſen und die ſchaͤffftenZuͤchtt⸗

fl. don ſſichen heben zu helffen . Hterzu gebrauchte man gungen wider diejentge Geiſtlichen und Weltlichen

iſcb ſich des Kahts von Cruſaden / welcher ein anwendenſolte / welche wider den Eyd der Treue /
ndes Reſt der alten Meer · oder Creutz Fahrten / und An . den ſie Koͤnig Carl den V. geleiſtet / ſeine Rechte

„0u 1509 . dahin geſtifftet worden war / daß er uͤber auf die Crone zu zernichten / und denallgemeinen
idtige die Klrchen⸗Zucht wachen / und ſie dergeſtalt ein Frteden zu zerſtoͤhren ſucheten / indem ſie die Waf⸗

urch den ſrichten helffen / darmit das Heyl der Seelen und fen wider ihren rechtmaͤſſigen Ober ⸗Herrn er⸗
am ſdie Wohlfahrt des gemeinen Weſens dadurch be ; griffen .

fſoͤrdert
wuͤrde. Dieſer Cruſaden⸗ Rarh ließ alſo Anjetzo da man eine gleichmaͤſſige Neigung bey

Circular - Brieffe ergehen an die Biſchoͤffe des eben denenſelben Einwohnern vermercket / ſcheinet
Reichs / ſie zu ermahnen mit denen Kirchen⸗Cen⸗ es uns noͤthigzuſeyn / eben dieſelben Wege zu ge⸗

ſuren / und dem Bann dahin behuͤlfflich zu ſeyn / brauchen / als die kraͤſſtigſten/ dasjenige zu er⸗

daß ſich vollends alles in Spanlen dem Duc d An - langen/ was die andern Mittel nicht haben wuͤr⸗

jou unterwuͤrffe / folglich das Land zur Ruhe ka ,ͤ cken koͤnnen. Und man hat Urſache zu hoffen/
me Iht Antrag an die Biſchoͤffe kam dermaſſen daß ſie die Furcht vor denen geiſtlichen Zuͤchtigun⸗

heraus : gen von ihrem Irrwege zuruͤck ziehen werde / vor⸗

nemlich daſelbſt / wo wir urtheilen / daß die Un⸗
treue und Hartnaͤcktgkeit die ſchaͤrſſeſten Beſtraf⸗
fungen der Praͤlaten und Kirchen ⸗Diener am

meiſten erfordern . Derowegen uͤberſende ich Ihm /
Hochwuͤrdigſter Vatter mit Bewilligung des

Koͤniges / gegenwaͤrtiges Schreiben / und erwe⸗

cke deſſen bruͤnſtigen Eyfer vor das Heil der See⸗
len / wie auch deſſen bekannte Zuneigung vor

den Dienſt des Koͤntgs / damit / indem ſich der .

abgeholffen / ſondern im Gegentheill zu nichts an⸗ſelbe das gewoͤhnliche Verfahren gevrauchet / er

ders gedienet haben / als ihren Haß zu vermehren / in ſeiner Dicæces einige Edicte mit rechtmaͤſſigen
wie uns daſſelbe die Erfahrung gelehret hat ; ſo er⸗ und heiligen Straffen und Zuͤchtigungen kund

fordert die Vernunfft / die Noth und Gerechtig machen laͤſſet; und damit derſelbe allen ſeinen
keit / daß man dieſe unnuͤtzlicheWegeverlaſſe / und geiſtund weltlichen Unterthanen / Gemeinden

bey dieſer Gelegenhett die Zuͤchtigungder Kirchen und eintzela Perſohnen ausdruͤcklich befiehlet/ die

Diſciplin ,dieStraffen und anderegeiſtliche Waf, Treue / welche ſie Sr . Majeſtaͤt geſchworen ha⸗
ſen wider die andete anwende / welche in Anſe⸗ ben / und welche ſie Deroſelben ſchuldig ſeynd / zu

hungder Treue / die ſie Seiner Majeſtaͤt geſchwo⸗ bewahren / auch darneben denenjenigen ſteuert /

Hochwuͤrdigſter Varter !

Alldteweil die Hartnaͤckigkeit / mit welcher vie⸗

le Einwohner dieſes Koͤnigreichs bey ihrer Untreue

gegen unſern Ober ⸗Herrn den Koͤnig zum Nach⸗

theil der Ruhe dieſer Monarchte verharren / ſo of⸗
fenbahr und abſcheulich iſt / und well die Wegze
der Gelindigkeit ſolchem nicht allein keines Weges

ren / dem Evangeliſchen Befehl nicht folgen/
U. de mn.

Die Concilien von Spanien und Franckreich
haben von dem erſten Synodo von Toledo an / bis

in das 16 . Jahr hundert mit Verbannungen / Ver⸗
ſuchungen und Vermaledeyungen gegen diejenigen

Geiſtliche und Weltliche geblitzet / welche die be⸗

ſchwornen Verbindungen und Eyde vor ihre Koͤ⸗

nige nicht beobachteken . u. d. m. Woraus klaͤrlich
erſcheinet / wie ſehr die helltgen Vaͤtter der Conci -

lien erkenneten / daß es ihre Schuldigkelt ſeye/
dergleichen verdammliche Miſſethaten zu unterdru⸗

ſcken und zu beſtraffen : Dahero hat man ſich zu

allen Seiten in der Kirche derer gelſtlichen Waf⸗
fen wieder die Anfuͤhrer und Befoͤrderer berer Re —

bellionen bedienet ; und indem dle Sorge / daß die

benoͤthigten Mittelergriffen werden moͤgten/ den

ordentlichen Praͤlaten / und zwar auf eine beſon⸗
dere Weiſe des Apoſtoliſchen Stuhles / auffgetra⸗
gen worden / ſo haben ſie ſolches bey dergleichen
Gelegenheiten allemahl mit einer wahren Ernſt⸗
hafftigkeit verrichtet / u. d. m.

„ Wir finden hiervon viele Exempel in diefem
Koͤntgreich und in den frembden Laͤndern/ vor⸗

nemlich aber unter der Regierung des Pabſtes Leo

des X als ſich die Gemeinden derer Provintzlen em⸗

poͤrethatten . Er ſendete ein vom 11 . Oct . 1520 .

JatirtesBreve im achten Jahre ſeines Paͤbſtlichen

und ſie in den Bann thut / welche darwider han⸗
deln werden / wie nicht wentger diejenigen / wel⸗

che einen Auffruhr und Rebellion wider den Eyd
und die Huldigung der Treue erregen und unter⸗

halten / vermoͤge welcher dieſes Koͤnigreich nebſt
denen andern das gegruͤndete und natuͤrliche

Recht Sr . Majeſtaͤt auf die Spaniſche Monar⸗

chte erkennet hat ; worbey derſelbe ſich ermahnen
wird / als getreue Unterthanen ſie gegen diejem⸗
gen gebrauchen zu laſſen / deren Meynungen die⸗

ſem Gehorſam entgegen ſeyn / u . d. m. Und im

Foll / daß einige in threr Hartnaͤckigkeit verhar⸗
ren / ſo wird ſie derſelbe / als Ungehorſame gegen
die geiſtliche Verordnungen / in die Kirchen⸗Straf⸗
fen berſallen zu ſeyn / erklaͤren . Hierdurch wird

derſelbt / Hochwuͤrdigſter Vatter / die Pflichten
ſeines Hirten Atnpts / zu Dienſt der allgemeinen

Wohlfarth erfuͤllen / indem er dasjenige befordert/
was der Ruhe dieſer Koͤntgreiche/ und der Hand⸗

habung der Rellgion / zu Folge des Gewiſſens

und des Dienſtes Sr . Majeſtaͤt gebuͤhret / wel⸗

che ſich mit ſo groſſer Guͤtigkeit um die Erhaltung
und Befoͤrderung Dero Unterthanen bemuͤhen/
u. d. m. Gegeben zu Madrit den 2 2. December

1708 .
Unterzeichnet /

D. F. Rad. de Medarocqueaa . —
Die
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Die Nachrichten brachten / daß die Biſchoͤffe
in Artagonien und Valencia ſich nach dieſem

Schreiben bequemet / ausgenommen den von Le-
dida , ſo aber hernach einen ſchlechten ohn davon

getragen / wie folgendes Jahr berichten wird / in

welchem auch ſeine Antwort auf obtges Schrei·
ben des Cruſaden ⸗Raths datiret worden / welches

wir doch hier zu beſſerm Verſtand der Sachen an⸗

fuͤgen wollen / wie es auf nachſtehenden Sinn her⸗

aus kommen:
Ich habe dasihrige vom 22 . letztverwichenen

Monachs mit viel Ehrerbietung empfangen / in

welchem ſich Ew . Excellenz die Nelgung dieſer

Elnwohner u. das Verfahren dieſer Praͤlaten der

Kirche auf dem Conſilio zu Toleto , wie auch

auf dem Conſilio des Pabſts Leo des X. vor Au⸗

gen ſlellen / welche den Weg der Kirchen ⸗Straf⸗
ſen gebrauchet haben / um die Unterthanen im

Zaum zu halten / und ſie wiederum zur Treu zu

dringen / die ſie ihrem Ober⸗Herrn ſchuldig ſeynd ;

dahero Ihre Excell . davor halten / es ſey meine

Schuldigtelt/ mich eben alſo zu verhalten / und

mit Vermahnungen wider die Hartnaͤckigen zu bll⸗

zen kan ; wobey ich mich nicht enthalten/ Ew . Ex⸗

cell . einige Beſtrafjung vorzuſtellen / ehe man

zur Vollſtreckung ſchreitet / und zu ſolchem Ende

wird es noͤthig ſtyn / die Unterſuchung und Er⸗

forſchung dieſer Angelegenheit vor die Hand zu

nehmen . Es iſt war / daß ſich die Praͤlaten der

Kirche deswwegenderer geiſtl . Straffen bey derglei
chen Gelegenheit bedienet haben Esiſt aber auch

gewiß / daß ſie faft niemahlselnttze Frucht gehabt.
Man hat ſich derſelben in Spanien niemahls ſo

ſehr dedienet als wider die Rebelllonen und Zuſam⸗

menſchwoͤrungen, zur Zeit derer Gothen / und man

hat doch in dieſem Koͤnigrelch niemahls mehr

Widerſtand / und Veraͤnderungen erfahren / als

dammabl. Wenn man auch die Vermahnun⸗

gen Leo des X. und anbey dasjenige betrachtet / was

ſie in Caſtilien zu wege gebracht haben / ſo wird

man klaͤrlich ſehen / daß die Schlacht bey Villa -

dar / nicht aber die Erklaͤrungen in den Bann ver⸗

urſchet haben / daß Kayſer Carl dem V. der Thron

erhalten worden iſt . Zur Zeit Don Heinrich
des V. von Caſtilien / ſchritte Pabſt Paulus II .

auf Anſuchen dieſes Fuͤrſten / und durch den

Dienſt des Nuntü , Antonio Venerio , zu einigen

Kirchen ⸗Straffen wider die Zuſammengeſchwor⸗
nen / welches aber nichts anders wuͤrckte / als

Beſchimpffung der Bediente des Pabſtes / wider

welche ſie die Waffen zu ergreiffen / berett waren;
worbey ſie / in dergleichen Begebenheiten / die Au -

chorität des Pabſtes keines Weges relpecklirten/
ſagende/ daß ſie an das nechſte Conſilium appellir⸗

ten . Und unerachtet Se . Heiltgkett dieſe Zuſam ⸗
mengeſchwornen mit den ſchaͤrfſſtenZuͤchtigungen
verfolgten / ſo eraſchrcken fie nicht einmahl davon/

ſo weit fehletees/ daß ſie ſich haͤtten beſſern ſollen/

Beſchreibung Spaniſch⸗ Portuglſiſche Geſqh

wie man in unſerm MarieneimxXIII. Buchſt .
ner Geſchichte à Cap . lieſet . Die Vorſichtigket⸗ 170b
ten / deren ſich der Pabſt in dergleichen Fall wid
die Koͤnigreiche Sicilien und zur 300
Don Petro des groſſen bedienete /
beſſern Fortgang ; viel weniger in Teutſchland / zu

Mayland und Clorentz bey unterſchiedlichen Gele ,

genheiten ; indem es faſt durchgehends gewiß if /

daß daſelhſt / wo die weltliche Waffen die Ober
hand nicht haben / die Geiſtl . nicht den geringſten
Eintruck machen .

Man kam vermittelſt dieſer Betrachtung ſehen/
wie welt dle Halsſtarrigkeit derer Voͤlcker gehet;
welches ſich zu denjentgen ſchicket / was der heilige
Auguſtinus in ſeinem Brief an den Parmenias a.

get / daß man die Hartnaͤcktgen und andere

hatten keinen

dergleichenPerſohnen nicht in den Bann thun
ſoll / weil man bey ſolchen Gelegenheiten nicht al /
lein das Gute / welches man ſich darbey vorſefet/
keines Weges erlanget / ſondern auch durch die

Verachtung / welche denen Kirchen ⸗Straſſen

bewieſen wird / andere Ukel herbey ziehet / wor⸗

von man vtele ſchaͤdliche Exempel in der Kirche

geſehen hat . worbey ich Ew . Excell. ſagen muß/
daß die Hartnaͤckigkeit derer Gewiſſen dieſer Ein /
wohner anjetzo groͤſſer iſt / als jemahls / und ſo

.
allgemein / daß der Koͤlig wi ircklich weniger Die⸗

ner hat / denn dazumahl / als dieſes Koͤntgreich
denen Feinden unterwürffig war .

deſſen ſeynd in groſſer Anzahl / und weil es mir

nicht geziemet dieſelben zu zernichten / ſondern ſel⸗

bige vielmehr nur allein zu tadeln / ſo finde ich/
daß unter waͤhrenden dieſer Meynung en auf meine

Kirchen Straffen keine eintzige hellſame Wuͤr⸗

ckung folgen kan ; vornehmlich in einer ſolchen

Die Urſachen

Conjunctur , da der ſchlimme Fortgang derer

Angelegenheiten auſſerhalb des Koͤnigreichs die

Hoffnung mehrals jemahls erwecket / welche die⸗

ſes Volck noch niemahls verlohꝛen hat / nemlich

einen andern Herrn zu bekommen . Dieſe maͤch⸗
tigeUrſachen verbinden mich die Publication derer

Edicte ſo lange auffzuſchiebẽ / bis man dasVerhal⸗

geſehen haben / damit man ihnen deſto ſicherer
ten der andern Praͤlaten dieſes Koͤnigreichs wird

nachfolgen koͤnne ; und wird mir dieſes zum

groſſen Troſt gereichen / wenn ich ein Muſter der /

jenigen Redens⸗Arten bekommen kan / welcher ich

mich bedienen ſoll / anerwogen ich mich bey allen

Gelegenheiten zu folge meiner Pflicht und zu Ew.

Excell . Vergnuͤgung und Dienſt zu verhalten / ver⸗

lange / u . d. m.

Unterzeichnet /

Lerida den 2 2. Jan .
1709 .

Barbanales .

Nordie

obn

ſew
Andl.

man
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